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Die Kriegsereigniffe.
(Vom 4 . bis 10 . Jänner .)

Der feste Wille und der kürzeste Weg zum
Frieden.

Nun _ifi es wieder vorbei mit der Hoffnung auf
emen baldigen Frieden . Ter Note des Präsidenten
Wilson wird kaum noch eine ernstliche Bedeutung
beigelegt. Spanien und Holland haben sich der¬
selben vorsichtshalber überhaupt nicht angeschlossen,
wenn auch beide Staaten für einen „Bund der
Neutralen " eingenommen find . Ueberall dringt die
Erkenntnis durch , daß nun das neubegonnene Jahr
erst den Höhepunkt des Krieges und damit die
äußerste Kräftcanspannung auf beiden Seiten
bringen werde . Tie Vorbereitungen , sind im Gange.
Tie Verantwortung aber für das weitere entsetzliche
Morden und Blutvergießen fällt auf die hochmüti-
ßen Feinde jeglichen Friedens , auf England und
ie'ne Vasallen.

Der Vierbund hat zwar , wie zu eNnarten stand,
cs aßgelehnt, , die Schimpfnote der Ententemächte
offiziell zu erwidern . Dafür erteilten Kaiser Karl
und Kaiser Wilhelm eine andere treffliche Antwort.
In einern fast gleichlautenden Armee - ,und Flot¬
tenbefehl haben beide Kaiser sich an , Ihre Soldaten
gewendet . Nach dem Hinweis , daß die Feinde , ohne
die Bedingungen zu kennen , die ihnen dargcbotene
Hagd zum Frieden zurückgewiesen , vertraut unser
Kaiser auf den Heldenmut und die Tapferkeit rei¬
ner Soldaten . Er nennt sie mit Stolz seine Waf¬
fengefährten . Wenn nun neue Opfer gebracht wer¬
den müssen — „ auf unsere Feinde allein,fällt alle
Tchuld , — Gott ist mein Zeuge .

" ZumSchlusse heißt
cs : „An Euch ist es , weitere eiserne A b r e ch-
nung zu halten .

" D 'ies Kaiserwort wird sich im
vollsten Sinne erfüllen . Mutige Entschlossenheit
und tapfere Ausdauer ist nun der kürzeste Weg zum
Frieden.

Im Großen Deutschen Hauptquartier fand Ende
ber letzten Woche eine Beratung aller Heerführer
des Vierbundes statt . Auch Graf C z e r n i n weilte
einen Tag im Deutschen Hauptquartier . Das ging
natürlich in aller Stille , während der Zehnverband
sich unter reklammem .äßiger Stimmungsmache zu
einer besonderen Konferenz zusammenfand.

Ter große Kriegsrat in Rom

wurde vom 6 . bis 8 . Jänner abgehalten . Die Ver¬
handlungen gingen unter Teilnahme fast aller
Diplomat stchen und militärischen Größen vor sich.
Zunächst handelte es sich darum , wie schon ausder
Anwesenheit Sarrails und des englischen Befehls¬
habers hervorging , über die weite reVerwen-
dung der S a l o n i k i -A r m e e , der bisher we¬
nig Erfolg beschieden war , Beschlüsse zu fasten . Jta-
lienischeBlätter wissen bereits zu berichten , daß eine
Beschränkung des Besetzungsgebietes in Maze¬
donien bevorstehe , die Aufgabe von Saloniki und
Ätna jedoch nicht beabsichtigt sei . Ob und wie die
tiwße Frage der Gleichstellung der nt i li¬
la r i s che n Kräfte gelöst wurde , wird man
Wohl erst '

später erfahren . England spielt die erste
b'

-eiae und ist bekanntlich der Ansicht , daß die West-

Krieg durch die Zerschmetterung der deutschen
Hauptmacht entschieden werden könne . Der ita¬
lienische Kriegsschauplatz , die rustisch - rumäniiche
Front ist den Engländern ebenso Nebensache wie
das Schicksal der Salonikiarmee . Und so dürfte der
Plan einer „großen einheitlichen Generaloffensive"
noch länger ans seine Erfüllung harren.

Weiters hat sich der feindliche Kriegsrat mit der
endgültigen Vergewaltigung Griechen-
l a n d s befaßt ; in welcher Weise , läßt die
netteste Rentermeldung vermuten , wonach die En¬
tente ein kurzfristiges Ultimatum ( Entweder -oder)
au die griechische Regierung gerichtet habe . Viel¬
leicht ist sich die Entente auch über ihre Antwort
an Wilson „ klar " geworden . Jedenfalls wird
das Programm der gemeinsamen Friedensbedin¬
gungen einer der schwierigsten Beratungspunkte
gewesen sein . Bisher (}at sich b ;e Entente krampf¬
haft bemüht , jedem Versuch , die Wünsche der ein¬
zelnen Parteien unter einen Hut zu bringen , aus
dem Wege zu gehen . Aber darin liegt eben der
große moralische Erfolg der Friedensnote vom
12 . Dezember , daß die Entente jetzt gezwungen ist,
zunächst eine einheitliche Wunschliste für den
Hausgebrauch auszustellen . Das erfordert weniger
die Antwort an Wilson , für die man ebenfalls schon
einige Phrasen finden wird , aber einmal muß inan
sich doch darüber klar werden , ob nicht die Wünsche
des einen mit denen der übrigen nicht allzu sehr
im Widerspruch stehen . Einstweilen wurde der'
Schein der Einigkeit amrech . ^ halten . Wenigstens
pries beim Festesten der italienische Ministerpräsi¬
dent Boselli die „ unverbrüchliche Einheit der En-
tentestaatcn in allen ihren Willensschlüssen und
Kriegsaktionen .

" Mit den letzteren dürften sie in¬
des wie bisher auch ferner meistens zu spät kom¬
men.

In Rumänien
nimmt das Strafgericht seinen Fortgang . Das
große Ereignis der Woche ist die Eroberung der
beiden Brückenköpfe Focsani und Braila.

Föcsani war der stärkste westliche Stützpunkt der
russischen Serethstellung . Tie Hauptbefestigungen
lagen zwar nicht auf der Angriffsseite , aber auch
hier waren in den letzten Monaten starke Feldbe¬
festigungen dicht südlich der Stadt zwischen zwei
ständigen Werken aufgebaut . Sie wurden am
Sonntag erkämpft und dabei rund 4000 Rüsten
gefangen und drei Geschütze erbeutet.

Dieser neue große Erfolg der neunten Armee
war mit besonderer Planmäßigkeit vorbereitet wor¬
den . Nachdem schon tags zuvor der Gipfel des Mgr.
Odobesti nordwestlich Focsani erstürmt worden war.
warfen die deutschen und österreichisch -ungarischen
Truppen des von den Generalen Krafft v . Delmen-
fingen und v . Morgen befehligten linken Flügels
der Armee Falkenhayn die Rüsten und Rumänen
aus dem ganzen stark befestigten gleichnamigen
Gebirgsstock auf die Putna zurück . Anschließend
daran wurde trotz hartnäckigen feindlichen Wider¬
standes die Milcovu -Stellung mit stürmender
Hand genommen . Unmittelbar hinter ihr hatte der

- Feind eine zweite Stellung am Ka¬
tt a l zwischen Focsani und dem nordwestlich davon
gelegenen Jarestea ausgebaut . Aber es blieb ihm
nicht Zeit , sich dort zu setzen . Denn die Verfolger
stießen gleich mit unaufhaltsamer Wucht bis über

die Straße Focsani — Bolotesti ( 15 Kilometer nord¬
östlich von Focsani ) , das heißt unmittelbar,
an den Sereth vor . Nach den neuen General¬
stabsberichten ist der Feind zwischen Focsani und,
der Putnamündung bereits hinter den Sereth zu - '

rückgeworfen.
So ist also Focsani tatsächlich zur „Pforte der'

Moldau " geworden . Die Ententepreste beginnt be¬
reits der Serethlime die früher von ihr so kräftig'
betonte militärische Bedeutung abzusprecheru Das'
soll vielleicht den künftigen ruffisch -rumänischen'
Rückzug auf die P r u t h l i n i e im Voraus recht-
fertigen . Ein solcher aber wäre gleichbedeutend mitj
dem Verluste auch der ganzen Moldau . Der Prutip
ist die östliche Grenze zwischen Rumänien und Rust -

'

land . Der Rückzug hinter die Pruthlinie würde mit<
hin den Sinn haben , daß Rumäniens ganzes Ge -^
biet preisgegeben wird . Das Königreich Rumäniens
geriete dann in die gleiche Lage , in der Serbiens
und Motenegro sich befinden : sein ganzes Terri -E
torium fiele in den Besitz des siegreichen Gegners¬
und sein König , seine Regierung , und die letztes
Trümmer seines zerschlagenen Heeres müßten in'
der Fremde um Unterschlupf betteln.

Die Armee des Erzherzogs Josef, die durch'
ihren erfolgreichen Vormarsch die linke Flanke der
neunten Armee deckt , und es dieser ermöglichte,'
ohne einen Flankenangriff fürchten zu müsten,
wunderbar schnell an den Sereth vorzudringen .'

hat sowohl im Oitus -, wie im Susi totale
neue Fortschritte erzielt . Besonders in den letzent
Tagen gelang es ihr , gegen neunmalige heftige
Gegenstöße der Rüsten siegreich nach Osten vorzu -i
dringen , trotzdem die Witterung die dortigen Gest
birgskämpfe außerordentlich erschwerte.

Durch den umfastenden Angriff der Donau-
arrnee und der Dobrudschaarmee des Generals
Nerezofs ist auch der große Brückenkopf von
Braila nun zu Fall gebracht worden . Die Rui^
sen ließen es in ihrer mißlichen Lage auf einen
Entscheidungskampf überhaupt nicht ankomm eu/
sondern zogen sich von der Buzeumündung abwarrs
hinter den Sereth zurück . Ihre in den Brücken-
kopfstellungen zurückgelastenen Nachhuten wurden!
am 5 . Jänner durchbrochen , woraus sogleich Braila
in Besitz genommen ivurde . Gleichzeitig mit den
Spitzen der Donauarmee drangen auch Truppen
der Armee Nerezoff in die Stadt ein . Tie wichtigste
Handelsstadt Rumäniens ist also nach kurzem-
Kampfe in die Hände der Werbündeten gefallen/
Die verhältnismäßig geringe Anstrengung , welche
die Einnahme von Braila kostete , ermöglichte es den
Verbündeten , sofort den Angriff gegen Gal atz
einzuleiten . Die zweitwichtigste Handelsstadt des
Landes ist im Westen durch den Sereth , im Süden
durch die Donau , also durch zwei bedeutende Hin¬
dernisse , geschützt. Der Vorteil für die Verbündeten
liegt aber darin , daß sie von der D o b r u d s ch a
aus , die jetzt vom Feinde vollständig ge¬
säubert ist , die feindliche Stellung im Rücken-
beschießen können . Die Stadt Galatz wurde von-
dorther bereits unter Feuer genommen.

In den Waldkarpathen

herrscht eine Kälte bis zu 10 und 15 Grad . Der
Schnee liegt einen halben Meter hoch , so - aß n
den Kämpfen ein Stillstand einqetreten ist.

ie in der Fremde weilenden Tiroler und Freunde Tirols , wie auch unsere tapferen Soldaten im Felde
und in den Garnisonen lesen mit Vorliebe Nachrichten aus Tirol , insbesondere aus ihrer Heimat . Ein

, jeder Leser unseres Blattes kann dasselbe in dieser Richtung reichhaltiger gestalten , wenn er ilber die

in seiner Gemeinde oder der Nachbarschaft sich ereignenden Vorkommnisse schnellstens Furch Karte oder

Mitteilung an die Schriftleitung unseres Blattes , Innsbruck . Andreas Hoferstraße Nr . 4 , macht.
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Eine Gntürstungsvffensivt

haben die Russen bei Riga und an der T - ü n a-
front bis '

Jakobstadt unternommen . An der
Straße Riga — Mitau errangen sie auch :im £i
Vorteile . Es scheint aber , daß die erste Wuchr des
feindlichen VorstosseZ bereits gebrochen ist . Tie
fortgesetzten starken Angriffe der Russen , die sich
weiterhin auch gegen die deutschen Stellungen am
Narosz -See richteten , bliLen seit drei Tagen ohne
Erfolg.

Ein russisches Blatt beklagt sich bitter , daß geaen --
wärtig der ganze Druck der Mittelmächte nur allein
auf Rußland laste . England und Frankreich sollen
sofort mit einer neuen großen Offensive im Westen
einsetzen , damit Rußland Luft bekomme.

An der Westfront und auf dem italieni¬
schen Kriegsschauplatz kam es nicht zu größeren
Ereignissen.

Die Kämpfe in Asien.

Auf den beiden astatischen Kriegstheatern in
Mesopotamien und auf der Sinaihalb-
i n f c I entwickelten die Engländer plötzlich eine
sehr lebhafter Tätigkeit . Ihre Angriffe auf die
türkischen Stellungen im mesopoiamischen Zwischen¬
stromland und längs des Tigris sind von den
ottomanischen Truppen wieder abgewiesen wor¬
den . Mehr Glück hatten die Engländer hingegen
an der ägyptischen Grenze. Hier führ¬
ten sie , wahrscheinlich mit sehr überlegenen Kräf.
Len , einen Vorstoß an der Wüstenstraße aus , die
längs des Mitielmeeres vom Suezkanal nach Pa¬
lästina führt . Erst nördlich von ElArisch Lrm
der Stoß zum Stillstände . Die Engländer wurden
gezüngen , nach El Arisch zurückzukehren , das aber
in ihrer Hand blieb . Der Ort liegt etwa 60 Kilo¬
meter nördlich von El KaLie , wo sich die türkische
Stellung bisher befand . Die englischen Angaben
über die gemachte Beute werben von türkischer
Seite als übertrieben erklärt , aber freimütig ge¬
ben die Türken zu , daß der Kampf für sie verlust¬
reich ^verlaufen ist . Bei El Arisch stehen die
Gigländer nicht ganz 100 Kilometer von Jerusa¬
lem . Weil sie die gegenwärtige Jahreszeit zu ih¬
rem Vorstoß wählten , ist es immerhin möglich , daß
sie noch weitere Angriffsabsichten haben . Aller --
dinB wird für sie von jetzt ab der Angriff immer
schwieriger , und die Verteidigung für die Türken
leiLLer.

Vom Seekrieg.

find wieder eine Reihe größerer Unterseebookerfolge
M berichten . Ein deutsches Unterseeboot , Kom¬
mandant Oberleutnant z. S . S t e i n b a u e r , hat
am 27 . Dezember im Aegäischen Meer das von
Bewachungsstreitkräften ^ sicherte französische Li¬
nienschiff „© a « I o i r ( 11 .300 Tonnen ) durch
Torpedoschuß versenkt . DasseWe Boot hat im Mit¬
telmeer am 1. Jänner den von Zerstörern beglei¬
teten englischen vollbeladenen Truppentransport-
dampfer vernia" ( 14 .278 Tonnen ) und am
3 . Jänner einen bewaffneten , tiefbeladenen Trup-
pentransportdampfer von ellva 6000 Tonnen ver¬
senkt . Ein anderes N . -Boot verrenkte durch Tor-

Braila.
Gelangt man auf der Donau nach Braila . so

sieht man bei der Ankunft von der etwa 80 .000
Einwohner zählenden , im Verhältnis zu dieser
Bevolkerungszahl ungeheuer ausgedehnten Stadt
verhältnismäßig wenig , denn sie liegt auf einer
ebenen Fläche , die etwa 20 bis 30 Meter hoher
liegt als die Donau und dicht am Ufer in steilem
.Hange zum Strome abfällt . Braila bezeichnen
die Rumänen gern als die schönste Stadt ihres
Landes - und das ist kaum übertrieben ; selbst mit
Bukarest kann sie wetteifern . Während die übri¬
gen Provinzstädte Rumäniens eben rechte und
schlechte Provinzstödte mit kümmerlichen Häusern
und sehr schlechtem Pflaster sind und sich durch
unregelmäßige Bauart auszeichnen , ist Braila
eine ganz moderne , gut gepflasterte Stadt , die
nach einem regelmäßigen Plane angelegt ist . Zur
Zeit des Krimkrieges befand sich da , wo das
heutige Braila liegt , nach der Schilderung eines
irischen Kriegsberichterstatters eins große , stau¬
bige Ebene , auf der ein paar Häuter verstreut
waren . Innerhalb eines halben Jahrhunderts
hat sich Vraila zum ^ rossten Ausfuhrhafen Rumä¬
niens entwickelt und selbst das Aufblühen Kon¬
stanzas hat ihm nur wenig Abbruch tun können.

Da , wo dle . Dcmauarme sich wieder vereinigen,
ist der Strom außerordentlich breit und dank der
Stromverbeslermig können die grössten Seedanch-
per bis nachVraila aufwärts fahren . Dampfer und

pedoschuß im östlichen Mittelmeer einen bewaffne¬
ten und von Kriegsfahrzeugen begleiteten Tra n i-
portdamp f e r von über 5000 Tonnen . Ein
weiteres , in den Heimathafen zurückgekehrtes V. ■■
Boot hat in 11 Tagen 11 Schiffe versenkt . Darun¬
ter befinden sich 5 Dampfer mit 15 .000 Tonnen
Kohlen für Italien und Frankreich bestimmt.

ferner wird die Torpedierung des
' französischen

ilsskreuzers „ Rotten " gemeldet . Durch die - be¬
wirkte Explosion wurde der Kreuzer in zwei Teile
gespalten . Reben einer Anzahl anderer feiMicher
Schiffe fielen auch einige neutrale Dampfer
dem Unterseebootkrieg zum Opfer.

Das deutsche . Unter ' eÄovt U . 46 , vas von den
Engländern als versenkt gemeldet wurde , ist wohl¬
behalten in seinen Heimathafen zurückgekehrt.

Ein deutscher Sieg in Ostafrika.

Infolge der gänzlichen Absperrung der deutschen
Kolonie vom Mutterlands wird erst jetzt bekannt,
daß der englische General S m u t s bei seiner
Offensive gegen Deutsch -Ostasrika im Oktober bis
November die schwerste Niederlage erlitten hat . Der
Sieg , der unter Oberst v . Lettow -Vorbeck stehenden
deutschen Schutztruppen über die Truppen des < st-
nerals Northina war vollständig. Ter
Feind wurde 5 0 bis 100 Kilometer weit
verfolgt . Eine Kolonne von über 1500 Mann und
eine Gebirgsbatterie wurde vollständig aUt¬

eri e b e n . Die Geschütz - und Kriegsmaterial-
eute ist groß . Der Feind hatte unter der Malaria

fürchterlich gelitten.
Mit stolzer Freude vernimmt das deutsche Volk

die Kunde , daß diese feit Jahren von der Heimat
abgeschnittenen Landsleute jetzt noch imstande
sind , gegen eine ungeheure Uebermacht zu kämpfen
und zu siegen . Für diese Tapferen ist keine Ed-
rung 311 hoch.

Rückzug der Sntente -Truppen aus
dem VlrSus.

Aus Furcht vor neuen Schwierigkeiten.
kb. London , 9 Jänner.

Dem „Daily Telegraph " wird aus der Kerat-
sim -Bucht vom letzten Freitag gemeldet:

Um neuen Schwierigkeiten vorzubengen , zog der
französische Admiral heute früh die Abteilung
französischer Marinesoldaten , die das Rathaus im
Piräus bewachten , zurück , so daß die Stadt jetzt
ganz den Griechen überlassen ist . Infolgedessen
wurde auch das Hafenkontrollbüro der Alliierten
geschlossen . Die Verbindung mit dem Lunde ist
jetzt abgeschnitten.

Der russische Ministerpröfldenr
abgesetzt.

Fürst Galitzyn sein Nachfolger.
kb. Petersburg , 10 . Jänner.

Die Petersburger Telegraphen - Agentur mel¬
det : Der Ministerpräsident und Verkehröminister

aui ’ügiLJ . r .n — i - .

Segelschiffe , die vom Schwarzen Meere kommen,
löschen ihre Fracht in Galatz , dem Einfuhrhafen,
aber in Vraila werden die beiden Haupterzeug¬
nisse , Korn , Weizen und Mais sowie Petroleum
verfrachtet . Längs des ganzen Hafens steht ein
Kornmagazin neben dem anderen und stellenweise
ist diese Hafenstraße dicht besetzt mit den weißen
Zylinderbehaktern , aus denen das Erdöl durch
Rohre in die Petroleumschiffe geleitet wird . In
den Wochen nach der Ernte herrscht am Hafen
ein ungeheures reiches , geräuschvolles Leben und
der Hafen zeigt ein orientalisches Bild : die bunt¬
gekleideten Lastträger schleppen Kornsack aus
Kornsack , Türken . Albaner , Armenier . Juden,
Karrentreiber , Kutscher der kleinen , einspännigen
Getreidewagen wimmeln durcheinander , Rumä --
nen und Rumäninnen stehen in Bergen des gel¬
ben Korns , das sie mit großen Schaufeln laden,
im Hafen liegt ein größer Seedampfer neben dem
anderen und in langen Reihen liegen die eigen¬
tümlich geformten türkischen und griechischen Se¬
gelschiffe . Dort am Hafen und in den benachbar¬
ten Straßen stößt man auf Schritt und Tritt auf
LÄumsmittslhandlungen , Schis ferkneipen und an¬
dere , zum Hafenleben gehörende Geichäste . Be¬
tritt Man die Stadt selbst , so überschaut man bald
ihren Unlagcplan : die eine Begrenzung der Stadt
wird durch die Donau gebildet : die Hafenstraße
besteht aus zwei geradlinigen , unter stumpfen
Winkeln auseinandersioßenden Teilen : die andere
Begrenzung , welche die eigentliche Stadt von den

Trepow und der lluLerrichtönttuister Graf Jgna.
ticw sind in den Ruhestand versetzt worden.

Der Senator und Mitglied des NekchsrattS
Fürst Galitzyn wurde zum Ministerpräsidenten er¬
nannt , Senator Kultschitzky wurde mit der Füh-
timn drs sinterrichtsministeriums betraut mrtz
dcr Gehilfe iw Ministerium des AenHeren Rcra-
Lou zum Mitglied des Reichsratcs ernannt.

OesteereichlsHc ärftg ^anteiße
viereinhalb MMaröen

Das bisher belnumte Zeichmmgsergsdnis.
kb. Wien , 11 . Jänner.

Das k . k. PostfparkLssMimM tsLt mit : DK

Zeichnungen auf die 5 . Kri ^ sankihr find lMe
abgeschlossen worden und haben nach den erster.
Feststellungen die Summe von 4412 .8 Mllio-
nen Kronen ergeben . Die erchgMigen Ziffern
können erst in einem späteren Zeitpunkte be¬
kannt gegeben werden , well noch nicht alle Zeich¬
nungen vollständig vorli ^ en , übrigens Lei vie¬
len SLMmelstellrn dis Bufardritung des unl-

fongreichen Materials noch nicht abgeschlossen ist.

Ein neuer Angriff auf die
Bauern.

Von F . W e ch n e r , Ehrwald.

In M . 4 der „ Innsbrucker Nachrichten " ver¬
öffentlicht der bekannte Reichsratsabgeordnete
Dr . Otto SLeinwender einen Aust '

atz : Die
alpen ländische Bauernschaft nach
dem Kriege. Der Inhalt ist kurz der : Nach
den Feststellungen der letzten Jahre ist , namentlich
in Steiermark , ein gewisser Prozentsatz bäuerlicher
Besitzungen an Personen nicht bäuerlichen Stan¬
des verkauft worden . So haben einige reiche Jagd-
herren größere Areale zu Jagdzwecken zusammen-
gekauft . Ta es diesen Herren Zumeist an Arbeits¬
kräften fehlt , um die erworbenen .Güter landwirt¬
schaftlich zu bewirtschaften , so kehren sie zur ertensi-
ven Wirtschaft zurück , zur Brache und zur Auffor¬
stung . Deshalb müsse man an der Zukunft des Bau¬
ernstandes verzweifeln und auf Mittel sinnen , um

gesetzlich verhindern , daß Bauernland etwas an¬
deres wird als es war . „ Damit wäre aber .

" schreibt
der Herr Abgeordnete , „die Gemeinschaftlichkeit der

Eigensagd noL immer nicht beseitigt : man muk
ihr daher geradeaus auf den Leib rücken , indem
man sie , mit Ausnahme der dem Landesfürsten
gehörigen Jagdrechtc , zugunsten des Landes ein-
zieht und unter Bedingungen , die für die Land-
und Forstwirtschaft einträglich stird , an Jagd¬
lustige verpachtet .

"

So also sehen die Pläne und Ansichten 8e°
Herrn Reichsratsabgeordneten Dr . Steinwender
aus . Ob sie aber auch den Beifall jener Bauern

Vorstädten trennt , ist nahezu kreisförmig und
wird durch den ehemaligen Stadtgraben gebildet,
der aus der Zeit stammt , wo Braila noch Festung
war . Von der Hafenmitte aus führt eine Anzahl
breiter Straßen durch die Stadt hindurch bis
zum Festungsgraben und die Querstraßen bilden
Ringteile , so daß die Stadt aus der Vogelschau
den Eindruck eines Fächers macht . Es gibt also
nicht eine Straße der eigentlichen Stadt , die nicht
an einem Ende oder gar än beiden zur Donau
führt.

Während Braila gegenwärtig seine Rolle als

Festung an Galatz abgegeben hat , war es in der
Vergangenheit mehr als ein befestigter Ort . Ob
die Römer den Ort schon befestigt hatten , tveiß
man nicht sicher : die Rumänen scheinen dies zu
glauben und haben deswegen den .Hauptplatz mit
einem Trasanßdenkmale geschmückt . Sicher ist'
daß die Römer in dieser Gegend das rechte User
befestigt hatten , denn hier lief die Reichsgrenze
entlang . Im Mittelalter galt Braila zu Zeiten
als starke Republik . Im russisch -türkischen Kriege
1770 brannte die Stadt nieder : die Türken be¬
festigten fte bann neu , 1828 aber wurde sie den

Russen übergeben . Ihren großen Aufschwung als

Handelsstadt hat sie in der zweiten Hallte des
vorigen Jahrhunderts genommen : die Verbesse¬
rung des Donouweaes und der Bau der Eisen¬
bahnen , durch die Braila mit Bu ?au und im
Norden über Galatz mit Jassy verbunden ist.
haben hiezu das ihre beigetragen.
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finden werden , die Eigenjagden besitzen oder bisher
Gemeindejagden verpachtet haben , niöchten wir sehr
bezweifeln . Nehmen wir einen Fall aus vielen

heraus . Die Gemeinde Ehrwald hat ihre Gemeinde¬

jagd um 8000 K jährlich an Herrn Dr . Ludwig
Ganghofer verpachtet . Dieses Geld fließt jährlich
der Gemeindekasse zu und wird zur Deckung von

Gemeindeausgaben verwendet . Wir laden Herrn
Tr . Steinwender ein , einnml in unsere Gemcinde-

stube Zu konunen und den dort sitzenden handfesten
und mit kräftigen Stimmen begabten Ausschutz¬
männern seinen Vorschlag zu unterbreiten , daß in

Zukunft diese 8000 K Jagdpacht nicht mehr an
die Gemeinde Ehrwald zu zahlen sind , sondern zu
Gunsten des Landes einbezogen werden sollen . Wir
werden außerhalb der Gemeindestube uns die Aus¬

einandersetzung , die da folgen wird , mit anhören.
Jedenfalls sind wir schon heute der Ansicht , daß der

Herr Reichsratsabgeordnete feststellen wird , daß
er auf einigen Widerstand gestoßen ist . Jedenfalls
möchten wir ihm den Rat geben , in dieser ohnehin
schwierigen Zeit , wo in die Rechte des Einzelnen
und in die der Gerneinden von Kriegswegen aller¬
lei Eingriffe urrvermeidbar sind , die Aufregung
nicht noch künstlich durch solche Phantastereien zu
erhöhen.

Ter erste Teil seines Planes läuft doch nur da¬

rauf hinaus , den Bauern in der Selbstvertvaliung
seines Eigentums neuen Beschrärrkungen zuzu¬
führen . Wenn Tr . Steinwender die Gesamtbevöl¬
kerung — also nicht bloß den Bauernstand — ein¬
mal genau ins Auge fassen wollte , so würde er fin¬
den , daß es in allen Ständen Leute gibt , die , sei es

durch Unglück oder durch eigene Schuld nicht zu
hausen verstehen und somit um ihren erworbenen
oder ererbten Besitz kommen . Tie weitaus über¬

wiegende Mehrzahl der Besitzenden aber ist wirt¬

schaftlich gesund und versteht nicht nur den Besitz¬
stand zu erhalten , sondern auch noch zu vermehren.
Wollte man also deshalb , lveil eine Anzahl Söhne
von Kapitalisten oder städtischen Hausbesitzern
ihren ererbten Besitz nicht zu erhalten verstehen,
nun vielleicht gleich Landesge ' etze machen , die ge¬
wissermaßen alle , die einen Besitz haben , unter

Vormundschaft stellen?

Der Bauer will eben so frei über seinen Grund¬
besitz verfügen , wie der städtische Hausbesitzer über
sein Haus , der Fabriksbesitzer über seine Fabrik,
der .Kaufmann über sein Geschäft und der Kapi¬
talist über sein Kapital . Der Bauer sieht es genau
so wie jeder freie Mann als eine arge Demütigung
und Schande an unter Aufsicht gestellt zu werden,
gleichviel welcher Art . Und daraus kommt es doch
hinaus , wenn der Reichsratsabgeorduete ein Gesetz
Einbringen wollte , welches die Veräußerung bäuer¬

lichen Besitzes von der Zustimmung der Behörden
abhängig wachen wollte.

„
Me die Dörfer und Gemeinden in Tirol , welche

sich mit der Zeit in blühende Fremdenorie ent¬
wickelt haben , konnten das doch nur werden , weil

reiche Sommergäste um zumeist sehr hohen Preis
sich Grundstücke erwerben konnten und sich Land-

ansihe schufen . Wenn dabei airch mancher Acker zu
einem Bauvlatz geworden , so find doch durch Bele¬

bung der Bautätigkeit und der Gewerbetätigkeit
neue und große Werte geschaffen worden , vor allem
auch neue Steuerobjekte . Und wir haben in Oester¬

reich noch soviel brachliegendes Ackerland , daß wir

nicht um ein paar Quadratmeilen Gemeindeboden
zu trauern brauchen , die in solcher Weise durch Bau
von Villen und Ansitzen ihrer ursprünglichen Ei¬

genschaft . Bauernland zu sein , verlustig gingen.
Mit Schlagworten gegen die Jagdliebbaber und

unfern Fremdenverkehr böses Blut machen ist
leicht . Aber die vorstehenden Zeilen zeigen icbon,
baß es auch eine andere Ausfaffung der Sachlage
sibt und hoffentlich werden die Bauern den Her¬
ren , die ihre altangestammten Rechte zu beschnei¬
en versuchen , schon noch die richtige Anttvort selbst
geben.

Die Amnestie für Bürgerliche.
Ein kaiserliches Handschreiben vom 23 . De-

jember 1916 will einer großen Zahl von Per¬
sonen , die von den bürgerlichen Strafgerichten
verurteilt wurden , Gnade bringen.

Das Handschreiben enthält eine a l l g e -
m eine Amnestie und Grundsätze für eine sofort
-inzuleitende Einzelbegnadigung.

Für die allgemeinen Gnadenakte gilt die Vor¬

aussetzung , daß die Personen , denen sie zugute
kommen sollen , vorher noch niemals zu einer
Freiheitsstrafe verurteilt waren , und daß die

Strafe nicht wegen der in der Kriegszeit so ver¬

derblichen Delikte der Preistreiberei und des.

Wuchers verwirkt wurde.
Die allgemeine Beguadigung wird vor allem

denjenigen zugute kommen , die vor dem 1 . Jän¬
ner 1917 zu einer Freiheitsstrafe von nicht mehr
als drei Wochen oder zu einer Geldstrafe von nicht
mehr als 200 Kronen verurteilt wurden . Ihnen
werden diese Strafen oder ihr Rest erlassen.

Eine weitergehende Begünstigung wird Ju¬
gendlichen sowie Ehefrauen und Witwen von

Kriegsteilnehmern zuteil . Die besonderen , durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse berücksichtigt
das Handschreiben , indem es Jugendlichen , die

zur Zeit der Tat das sechzehnte Lebensjahr noch
nicht vollendet hatten und die strafbare Handlung
nicht aus verderbter Gesinnung , sondern infolge
ungenügender Aussicht upd Erziehung begangen
haben , sowie den Ehefrauen und Witwen von

Kriegsteilnehmern,die sich während derTeilnahme
des Gatten am Kriege gegen das Gesetz vergangen
haben , Freiheitsstrafen von mehr als drei Wochen
bis zu sechs Wochen oder Geldstrafen von mehr
als 200 Kronen bis zu 400 Kronen erläßt.

Eine weitere Bestimmung bezieht sich auf die

Rechtsfolgen der Urteile . Alle Personen , die vor
dem 1 . Jänner 1917 zu einer drei Monate nicht
übersteigenden Freiheitsstrafe oder zu einer Geld¬

strafe verurteilt wurden , wird die als Folge der

Verurteilung eingetretene Unfähigkeit , bestimmte
Stellungen , Rechte und Befugnisse zu erlangen,
sowie der Verlust des Wahlrechtes und der Wähl¬
barkeit in öffentliche Körperschaften nachgesehen.

Der allgemeinen Amnestie , die ganzen Grup¬
pen von Verurteilten zugute kommt und dadurch
viele Tausende von Personen begnadet , wird sich
nach dem Entschlüsse des Kaisers in kurzer Frist
eine Einzelbegnadigung anschließen . Sie soll na¬
mentlich Verurteilte ins Äuge fassen , die durch
den Krieg in ihrer Familie oder an ihrem Ver¬

mögen schwer heimgesucht worden sind.

Änvaliden -Austausch mit
Italien und Frankreich.

Im Sinne des in Kraft getretenen Abkom¬
mens mit Italien und Frankreich betreffend die

wechselseitige Heimsendung der Invaliden , kön¬
nen die Angehörigen von diesen in beiden
Staaten Kriegsgefangenen Offizieren und

Manschaften , welche an eine der nachfolgend-
angeführten Verwundungen oder Kranklzeiten
leiden , um Erwirkung des Austausches beim
KM . . Abt . 10/Kgf . . ein schreiten.

Die stempelsreien Gesuche sollen , möglichst
vollständig , folgende Angaben enthalten : Charge,
Name , Regiment , letzter Unterbringungsort in
der Kriegsgefangenschaft , Art und Grad der

Verwundung oder Erkrankung.
Für den Austausch berechtigen die folgenden

Leiden:
1 . Gänzlicher oder teilweiser Verlust eines

oder mehrerer Gliedmassen ( mindestens Fuß
oder Hand ) .

2 . Verlust der Gebrauchsfähigkeit eines oder

mehrerer Glieder durch Steifheit , Schwund oder

Verkürzung der Muskel , falsches Gelenk , Er¬

krankungen des Rückgrates , die eine große
Störung der Bewegung Hervorrufen , größere
mit Folgeerscheinungen verbundene Pulsader¬
geschwülste.

3 . Endgültige und durch ihren Sitz oder ihre
Ausdehnung erhebliche Lähmung.

4 . Verletzung des Gehirns mit schweren Fol¬
gen . ( Lähmung auf der einen Seite oder Störung
wichtiger Gehirnfunktionen ) .

5 . Verletzungen des Rückenmarks mit schwe¬
ren Folgen.

6 . Verlust des Sehvermögens auf beiden

Augen (Erblindung ) ; der Erblindung gleich zu
erachten ist beim Verlust nur eines Auges eine

erhebliche Herabsetzung der Sehschärfe auf dem

erhaltenen Auge.
7 . Erhebliche Verstümmelung des Gesichtes

und schwere Verletzungen der Mundhöhle.
8 . Dauerndes Siechtum infolge von Verwun¬

dungen.
9 . Brustschüsse , die zu schweren Folgen geführt

haben.
10 . Bauch - und Beckenschüsse , die zu schweren

Folgen geführt haben.
11 . Vorgeschrittene Lungenschwindsucht.
12 . Anhaltendes Siechtum infolge anderer

innerer Leiden

13 . Unheilbare Geisteskrankheiten.
'Beigefügt wird , daß die Entscheidung über die

Heimsendung seitens der Regierung getroffen
wird und unseren Behörden nur das Recht auf
Antragstellung zusteht

Austausch von Aerzten und Sanitätspersonen.

Die Namen jener Kriegsgefangenen Aerzte , die
auf Grund einer mit der russischen Regierung
getroffenen Vereinbari,ng vorzeitig zur Ent¬

lassung gelangen sollen , wurden , wie wir von
unterrichteter Seite erfahren , bereits vor ge¬
raumer Zeit der russischen Regierung mitgetöill.
Ihre Heimsendung ist zum größeren Teil be¬
reits erfolgt , der verbleibende Rest dürfte in Kür¬

zester Zeit eintreffen.
Das sehr beschränkte AustauschIwntingent . die

Unmöglichkeit , die in den überaus zahlreichen
Gesuchen angeführten , sehr berücksichtigungs¬
würdigen Gründe für eine vorzeitige Entlas¬
sung zutreffend gegenseitig abzuwiegen und so
die Würdigsten unter den vielen Würdigen zu
bestinnnen , hat dazu geführt , die Wahl durch das
Los treffen zu lassen . Nur auf diese Art konnte

auch der bloße Schein einer einseitigen Bevor'

zugung vermieden werden.
Die an manchen Orten Rußlands bestehenden

ungünstigen sanitären Verhältnisse machen es

nunmehr der berufenen Stelle zur Pflicht , auch
in dieser Angelegenheit das Wohl der Gesamt¬
heit über das des Einzelnen zu stellen , so daß
ein weiterer Austausch von in russischer Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Aerzten nicht in

Aussicht genommen ist.
Die Einsendung von derlei Ge¬

such e n i st d a h e r v o l l i g z w e ck l o s.
Eine Ausnahme kann nur hinsichtlich jener

Aerzte gemacht werden , die seit ihrer Gefangen¬
nahme infolge einer Verwundung oder Erkrank

kung invalid , d . h . zu ihren berufsmäßi¬

gen D i e n st e u n t a u g l i ch geworden sind
und die infolgedessen in den Rahmen des allge¬
meinen Invalidenaustausches fallen.

Die Namen solcher in russ . Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Invaliden werden periodisch
der russ . Regierung mitgeteilt , damit sie aus
Grund einer diese Angaben bestätigenden ärzt¬
lichen Untersuchung ihre .Heimsendung veran¬

lasse .

Kurze politische Nachrichten.
Der Marfchallstock m Hötzendorf . Der Kaiser

hat am Freitag dem Chef des Generalstnbes Frh.
v . Conrad einen Marschallstock zum Geschenke
gemacht und persönlich überreicht.

Botschafter Freiherr v . Marchio , der erste Sek¬

tionschef des Außenministeriums ist nach einer

37jährigen Dienstzeit und ausgezeichnet mit dem

Großkreuz des Lepold -Ordens in den Ruhestand
getreten ; nach alter Gepflogenheit wird dieser Po¬
sten mit einem Ungarn besetzt , wenn ein Oester-
reicher ( Graf Czernin ) Aeußermninister ist.

Der zukünftige Statthalter von Oberösterreich.
Wie das „ Linzer Volksblatt "

erfährbist zum Nach¬
folger des Freiherrn v . Handel auf den Posten des

Statthalters von Oberösterreich der gelvesene Mini¬

ster des Innern unb frühere Statthalter von
Tirol und Vorarlberg Erwin Freist , v . S ch w a r t>

z e n a u ausersehen.
Selbstmord des rumänischen Generalstabschefs.

Auf den Chef des rumänischen Generalstabes
Cottu hatten die Rumänen große Hoffnungen
gesetzt und die ganze Presse der Entente feierte
ihn als Führer der Rumänen bei dem Donau-
,Übergänge von Rahova . Nach der verlorenen

Schlacht am Argesul verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer das Gerücht , daß der General gestorben
sei . Tatsache ist , daß man am 1 . Dezember
Cottu noch frisch und gesund sah und daß er

schon am 3 . Dezember ohne jeden militärischen
Pomp begraben wurde . Der General hatte tat¬

sächlich nach der Schlacht am Argesul Selbst¬
mord begangen.

Ein spanisäMr Ehrsnsabel für Mackensen . Die

deutschfreundlichen Spanier beschlossen Macken¬

sen einen Ehrensäbel zu überreichen.
Die Menschenverlnste des Weltkrieges betragen

nach einer von der Gesellschaft zur Erforschung
der Folgen des Weltkrieges angesiellten Berech¬
nung bisher insgesamt 4,600 . 000 . 11,200 .000
Verwundete und 3,400,000 Invalide als Opfer
gefördert habe . — Wahrend die Napoleon -Kriege
täglich 238 , der Krieg 1870/71 täglich 875 , der rvs-
sijch -javanische Krie ^ 292 Menschen emzNite - . be-
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trüge bie Zahl der Gssamtopfer an Toten und
Verwundeten im Weltkriege täglich 6336 Mann.

Abreise unseres Botschafters für Amerika . Der
vor kurzem neu ernannte österreichisch -ungarische
Botschafter st

'ir Washington , Graf Adam T a r -
nowski, reiste mit feiner Begleitung am
Sonntag von Wien nach dem Haag ab . Er be¬
absichtigt , sich in Rotterdam nach Amerika ein¬
zuschiffen . Die englische Regierung hat ihm be¬
kanntlich schon vor kurzem freies Geleite zuge¬
sichert . Ta nunmehr auch von seiten Frankreichs
eine ähnliche Zusage erfolgt ist und genügende
Sicherheit dafür besteht , daß sich die lieber fahrt
des Botschafters ohne Schwierigkeiten vollzieht,
stand seiner Abreise nichts mehr im Wege.

Die Sonderstellung Galiziens . Unter dem Vorsitz
Ritter von Bilinskis haben im Polenklub Ver¬
handlungen stattgefunden , bezüglich der Sonderstel¬
lung Galiziens . Wie die „Polnischen Nachrichten "'

vernehmen , ist in Bezug auf alle in Betracht kom¬
menden Materien ein vollständiges Einvernehmen
innerhalb der polnischen Parteien erzielt worden.

Mn Ministerium für Volksernahrung in Oester¬
reich . Der Kaiser enthob den Präsidenten des Am¬
tes für Volksernährung , Äokstein, auf seine
Bitte von der Stelle unter voller Anerkennung sei¬
ner in schwierigen Verhältnissen geleisteten er¬
sprießlichen Dienste und ernannte den Obersten
im Generalstabskorps Anton Hofer, Chef der
Quartiermcisterabteilung des Armee -Oberkom --
mandos , zum Minister und betraute ihn mit der
Leitung des Amtes der Volksernähruug . Der
neue Minister für Volksernährung ist ein Tiroler
( 1871 in Bozen geboren ) und ein Cousin des Siell-
vertreter des Generalstabschefs v . Hofer.

Wichtige Kundmachungen.
Neujahrswunsch des Landes Tirol an den

Kaiser . Ter Landesausschuß der gefürsteten
Grafschaft Tirol hat anläßlich des Jahreswechsels
an die Kabinettskanzlei Seiner Majestät fol¬
gendes Telegramm abgesandt : „Kaiserliche und
königliche Allerhöchste Hof - und Kabinettskanzlei,
Wien . Ter Landesausschuß der gefürsteten Graf¬
schaft Tirol legt aus Anlaß des Jahreswechsels
Seiner kaiserlichen und königlichen Apostolischen
Majestät Kaiser Karl seine und des Landes Tirol
ergebensten Glück - und Segenswünsche und den
erneuten Ausdruck aufrichtiger Untertanentreue
zu Füßen . Wie der Negierungsantritt Seiner
Majestät unter den günstigsten Vorzeichen erfolgt
ist , so möge auch das kommende Jahr für Seine
Majestät und die ganze Monarchie ein Jahr
himmlischen Segens sein , das den kaiserlichen
Waffen endgültigen Sieg , dem Reiche dauernden
Frieden und Seiner Majestät die durch nichts ge¬
trübte Erfüllung der auf das Glück der unter dem
milden Szepter Seiner Majestät vereinten Völker
nnzielenden Negentenwünsche bringen wird.
Schoepfer , Vorsitzender des Lanesausschusscs .

"

— Darauf ist von der Allerhöchsten Kabinetts¬
kanzlei folgende Antwort eingelangt : „ Landes-
rus schuß Innsbruck . Seine k. u . k. Apostolische
Majestät danken dem Landesausschusse der ge¬
fürsteten Grafschaft Tirol auf das herzlichste für
nie im eigenen sowie im Namen Allerhöchst Ihres
geliebten Landes Tirol in angestammter Treue
und Anhänglichkeit dargebrachten Neujahrs-
wünsche . Auf Allerhöchsten Befehl : Freiherr von
Schießl .

"

Die ErbSs ' nng der Verpflegsgebüllren in den
Krankenanstalten Tirols . Wie amtlich kimdge-
nracht wird , erfolgte eine Erhöhung der Ver-
' flegsgebühren in allen allgemeinen öfsenkl

'
ch n

Krankenanstalten Tirols und auch in der Lan¬
desgebäranstalt zu Innsbruck . Die Bekanntgabe
der Erhöhung der Tagesgebühr auf 5 Kronen
12 Heller ist in den am 3 . ds . zur Ausgabe
gelangten Landesgesetzblatte enthalten und als
Grund wird die durch den Krieg hervorgerufene
Teuerung angegeben.

Gebühr des Militärs an Tabak und Getränken.
Die im Bezüge der Kriegsvervslegung stehenden
in Rangsklasten eingereihten Gagisten und Gagi-
stenasviranten der Ersatzkörper usw . haben auch
auf die besondere Rauchgebi

'
chr . das sind fünf Zi¬

garren oder 23 Zigaretten im Tage , Anspruch . Da
die Erzeugerkosicn der Rauchsorien bedeutend

geringer sind , als die Verkaufspreise und die

Rauchgebühr nur an Raucher verabfolgt werden

darf , so kann diese Gebühr nur in Natura cmp-
ianggn werden , eine Reluierung ist ausgeschlossen.
Ebenso hat die im Bezüge der Kriegsverpilegung
irehende Mannschaft der Erja ^ rper . uüa . An¬

spruch auf die Tabakgebühr in Natura . Die Re¬

luierung ist gleichfalls unstatthaft . Auch haben
sämtliche in den Armeebereichen und südlich der
Gebiihrengrenze , dann in den besetzten Gebieten
liegenden , im Bezüge der Kriegsverpflegung ste¬
henden Formationen einschließlich der Ersatzkör¬
per Anspruch auf die Getränksgebühr . Die Re¬
luierung ist verboten . Nachträge dürfen weder in
natura noch im Gelbe zur Aufrechnung gelangen.

Beschränkungen für Wertsendungen nach dem
Auslände . Wie uns amtlich mitgeteilt wird,
dürfen Noten der österreichisch -ungarischen
Bank , Kassenscheine der Kriegsdarlehenskasse so¬
wie auf Kronenwährung lautende Sck ^ cks und
Wechsel nur mit Zustimmung der österreichi¬
schen Devisenzentrale noch dem Auslande ver¬
sendet werden . Soll dies in Wertbriefen oder
Wert -Schachteln gefächen , so hat der Absender
die Zustimmungserklärung bei der Aufgabe vor-
gulegen . Auf der Sendung hat er den Vermerk

„Mit Zustimmung der österreichischen Devifen-
zentrale vom . . . . 19 . anzubringen . Das
Ausgabepostamt hat die Usbereinstimmung des
Inhaltes der Sendung mit der Zustimmungser-
klärung sorgfältig festzustellen und letztere an
einer nicht abtrennbaren Stelle mit einem Ab¬
drucke des Orts - und Tagesstempels zu verfthsn.
Dis Zustimmungserklärung ist der Sendung in
haltbarer Weise

'
beizuhesten . Die Auswechse-

lungspostämter haben die Zustimmungserklä-
rung abzunehmen und aufzübswahren . Wenn
das Aufgabepostamt eine solche Sendung ohne
Zustimmungserklärung angenommen hat , wird
die Sendung vom Auswechflungspostmiwr aufge-
halken und von demselben die Anzeige erstattet.
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Erinnerung
an bis Einsendung der Bezugsgebühren für das
erste Vierteljahr , bezw . Halbjahr oder gm ^ze
Jahr 1917 » die im Vorhinein zu erlegen find . Es
wird höflich ersucht , beizeiten einzusenden , da
sich Geldsendungen etwa 10 Tage unterwegs be¬
finden . — Verlorene oder nicht erhaltene Erlag¬
scheine ergänzt auf Mitteilung die Verwaltung
jederzeit . — Bei nicht rechtzeitigem Bezahlen
sind unliebsame Unterbrechungen unDsrmLidlich,
auch kann die Nachlieferung der entfallenen
Nunnnern mit der Roman -Fortsetzung — da nur
ein kleiner Mehrvorrat gedruckt wird — nicht
garantiert werden.
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Zuwendungen an Staatsbedienstete der Ruhe,
an Witwen und Waisen nach Staatsbediensteten,
sowie an Personen , die Gnadengaben beziehen , für
1917 . Von amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt:
Ta die Bewilligung zur Auszahlungen von Zu¬
wendungen an Staatsbedienstete des Ruhe¬
standes , an Witwen - und Waisen nach Staats --

bediensteten , sowie an Personen , die Gnadengaben
beziehen , für das Jahr 1917 erst im Laufe des
Monats Dezember 1916 , als die Anweisung der
lausenden Ruhe - (Versorgungs -) Genüste ( Gnäden-

gaöen ) für den Monat Jänner 1917 bereits durch-
gesührt war , eingelangt ist , und diese Aushilfe in

zwölf Monatsraten gleichzeitig mit dem
Ruhe - ( Versorgungs -) Genuste ( der Gnadengabe)
flüssig zu machen sind , kann die Flüssigmachung
derselben erst gleichzeitig mit den Bezügen für Fe-
oruor 1917 stattsinden.

Die bevorstehenden GütertMÜferhöhrmMN . Be¬
kanntlich treten am 1 . Februar die erhöhten Gü¬
tertarife auf den österreichischen Haupt - und Lo¬
kalbahnen in Kraft . Wie die „ Zeit " meldet,
werden die Gütertarife mit 13 Prozent erhöht
und auf die solcherart erhöhten Tarife eine
Transportsteuer von 15 Prozent eingehoben wer¬
den . Die gesamte Erhöhung der Frachtkosten
wird sich somit auf rund 30 Prozent stellen.

B «rbot der Einsichr nach Dmrtschlmid für «ml«

bchmeke Gegenstände . Auf Grund der Verord¬

nung über das Verbot der Einfuhr entbehrlicher
Gegenstände vom 25 . Februar 1916 (R . -G . -W.
S . 111 ) hat der deutsche Reichskanzler bis auf
iveiteres die Einfuhr über die Grenzen des

Deutschen Michas für folgende Gegenstände ver¬
boten : Branntwein aus Obst , Beeren oder

Rückständen davon , aus Wein , Wemhsfs , Most,
Wurzeln oder Rückständen davon , ferner Arrak
und Rum , in Fässern oder Kesselwagen der

Zolltarifnummer 178.
Wichtig für Eivkommenftenervssichtige mit Ein¬

kommen unter 2009 Kronen . Indem von zuftäu-
n

'
g,r Sülle daran erinnert wird , daß die Bekennt¬

nisse zur Einkommensteuer und Renten steuer bis

längstens 31 . Jänner d . I . schriftlich oder müch.
licheinzubringen sind , wird auch darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Einkommensteuerpslichtige , deren
steuerpflichtiges Einkommen 2000 Kronen nich
übersteigt , in der Regel von der Abgabe eines Be¬
kenntnisses zur Einkommensteuer befreit sind , je¬
doch hiezu in dem Falle verpflichtet sind , wenn eine
besondere Aufforderung an sie von Seite der Steir.
erbehörde oder des Vorsitzenden der Schätzungs-
kommisiion ergeht . Immerhin ist es aber ohne
solche besondere Aufforderung im Interesse dies«
Steuerpflichtigen selbst gelegen , von dem ihnen zu«
stehenden Rechte der Bekenntnislegung Gebrauch
zu machen , tun eine lediglich von amtswegen er¬
folgende Veranlagung zu vermeiden . Bei allen
anderen einkommensteuerpflichtigen wie bei allen
rentensteuerpflichiigen Personen tritt die Ver¬
pflichtung zur Ueöerreichung des Erkenntnisses
unabhängig von einer besonderne Aufforderung
ein und sind auch die Folgen der allenfalls unter¬
lassenen Einbringung von der Zustellung der gesetz¬
mäßig zu bewerkstelligenden individuellen Auffor¬
derung nicht abhängig . Personen , welche im Laufe
des Steueriahres 1917 durch Zuzug aus dem Aus¬
lande oder durch Erlangung fester Dienstbezüge
von steuerpflichtiger Höhe neu in die Einkommm-
steuerpflicht treten , haben binnen 14 Tagen nach
dem Eintritt des ihre Steucrpflicht begründeten
Ereignisses an die zuständige Steuerbehörde erster
Instanz die Anzeige hievon unter Anschluß eines
Bekenntnisses zu erstatten , in welchem das Ein¬
kommen anzugeben ist , welches der Steuerpflichtige
Ivährend des Restes des Steuerjahres bezieht . Das
gleiche gilt auch von in diesem Jahre aus dem
Auslände zuziehenden Rentensteuerpflichtigen.

E
' ne neue Verordnung über die Stundung

für Schulden . Durch eine Verordnung des Ge-

samtministeriums vom 23 . Dezember 1916 sind
folgende Stundunasvorschriften ( Aufschub von

Schuldsnzahlmrgen ) erlassen : Als Tag , bis zu
dem

'
der Richter für privatrechtlich vor dem 1.

August 1914 entstandene Geldforderungen Stun¬

dung (Aufschub der Zahlung ) gewähren kann,
wird im allgemeinen der 30 . Juni 1917 be¬
stimmt . Für Ausfuhrbändler und Fremdenver¬
kehrsinteressen , dann für Militärpersonen und
deren nabe Angehörigen ist richterliche Stun¬

dung bis 31 . Dezember 1917 möglich . Für
Milrtärpersonen , die bei Beendigung des

^
Krie¬

ges oder früher in ihr bürgerliches Verhältnis
zurücktreten , also nicht für solche , die nach der

Abrüstung im aktiven Militärdienste verbleiben,
ist auch eine dreimonatliche gesetzliche Stundung
vorgesehen . Sie erstreckt sich auf alle privat-
rechtlichen Geldforderungen , die vor dem Be¬

ginn des Militärverhältnisses entstanden sind,

ausgenommen Unterhaltsansprüche und Ford»
rungen aus Wechseln und Schecks.

Die Einlösung geteilter Zwelkronen -Noten.
Die Leitung der Oesterreichisch -ungarischen Bank
macht darauf aufmerksam , daß halbe und vierte

Zweikronen -9kotsn von den Bankkassen bis
31 . Jänner ohne Abzug , später aber nur mehr

gegen br im seinerzeit kundgemachten Normale

festgesetzte Kostenvergütung angenomnien wer¬
den

Die Gültigkeit der 29 -Heller -Nickelmunzen . (B
wird darauf aufmerksam gemacht , daß mit 31 . De¬

zember 1916 die aus Nickel hergestellten früheren
20 Hellerstücke aus dem Verkehre gezogen wurden
und keine Gültigkeit mehr haben . Nur noch einige
Monate werden sie an den staatlichen Kasten um-

gewechselt . Es wird daher jedermann gut tun,

solche Münzen bei Zahlungen bei staatlichen Käst

sen ( Post - , Steueramt und dergleichen ) zur Ver¬

wendung zu bringen und fiir den gewöhnlichen
Geschäftsverkehr nur mehr eiserne 20 -Hellerstücke
zu verwenden . Insbesondere muß vor dem Auf¬

heben solcher Nickelmünzen gewarnt werden , weil

dieselben nach Ablauf der erwähnten Frist ganz
wertlos werden . Diese Verfügung betrifft nur

die 20 -Hellerstücke , nicht aber die 10 -Hellerslücke.

Legitimationspapiere für Militarversonerl . Vie

uns von zuständiger Stelle rnitaeteilt wird , gelten
als Legit

'
mationsdokument für Militärpersonm

bei Reifen der Urlaubsschein , der offene Befeßt oder

die Marschroute . Beurlaubte und mit Urlaubs¬

scheinen versehene Mslitärperwnen in Zivilkleidcrn
haben keinen Anspruch auf Grenzscheine , Reise-

passe oder Identitätskarten , sondern bedürfen , um

ihren Urlanösori verlassen zu können , der Bewil¬

ligung ihres im Urlaubsorte l^ si
'
ndlichen Vorgesetz¬

ten militärischen Kommandos (Stationskomman-
dvö , bczw . wenn dies nicht im Arlaubsorte ist , dir

Gendarmerie ) .
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Landeck.

Feldpostbriefe an die Front , das sollen frohe
Briefe sein , keine Jam rn erbriefe, keine
Briefe voll Klagen , keine Briese voll Unzu¬
friedenheit und Verdrießlichkeiten , die denen
draußen das Kämpfen verleiden . Solche Briefe
sollen nicht hinaus und auch nicht herein . Die
Briefe , die hin - und hergehen , sollen Liebes-
Worte in si chtragen , sollen frohe Boten sein,
sollen wie ein Zuruf sein zwischen denen , die
arbeiten und denen , die kämpfen , sollen stärken
wie ein Talisman im Augenblick der Not . Der
Brief , der hinausgehet und hereingeht , kann
der letzte sein . Soll der ein Jammerbrief sein?
Soll das das letzte Andenken sein : eine trüb¬
selige Klage ? Sollen das die letzten Grüße sein:
armselige Beschwerden ? Froh , freundlich und
hoffnuugsfreudig , so sollen die Briefe sein , die
hinaus - und hereingehen , Liebesboten hin und
her.

Tie Chrischainnfeier des kath . Arbeitervereines
Landeck wird am Sonntag , den 14 . d . Mts . ,
im Vereinssaale abgehalten und verspricht eine
schöne Veranstaltung zu werden . Das Erträg¬
nis wird der Kciegsfürsorge in Landeck zuge¬
führt .

. Beginn Schlag 8 Uhr abends . — Für die
Mitglieder des Vereines wird nachmittags drei
Uhr die gleiche Vorstellung gegeben.

Schulsparkasse und anderes . Herr Kooperator
Saxer hat hier eine Schul - Sparkasse
gegründet , um die jungen Leute rechtzeitig zum
Sparen anzuleiten und der Verschwendungssucht
zu steuern . Der Erfolg war ein überraschend
guter : in kurzer Zeit waren über 600 Kronen
gesammelt , welche bei der Sparkasse Landeck zu
4 Prozent angelegt wurden . Dieser Beirag wäre
sonst sicher verloren gegangen . Herzlichen Dank
dem Gründer ! — Der Gemeinderat hat die
Bestellung einer Brückenwage beschlossen,
die zum Wägen von Vieh auf dem Marktplatz
ausgestellt werden soll . — Die Spinnerei
Land eck hat sich in letzter Zeit mit der Her¬
stellung von Strohüberschuhen für das Militär
befaßt und damit einer großen Zahl von Arbei¬
terinnen sehr lohnenden Verdienst verschafft.
Leider soll die Arbeit schon in kurzer Zeit wie¬
der fertig sein.

Bei der Brirener Bank würden auf die fünfte
österreichische Kriegsanleihe zirka 11 Millionen
Kronen gezeichnet . Es ist dies ein Beweis , mit
welcher Rührigkeit das Institut geleitet wird.

Aufforderung dsr MkMFrjaxpfNchtigen zur Mel¬
dung. Auf Grund des Gesetzes vom 10 . Februar 1907
haben sich alle Militärtarpflichtiaen bis zum Er¬
löschen ihrer Militörtaxpslicht alljährlich im Monat
Nnner bei jener Gemeinde zu melden , in welcher
sie am 1 . Jänner dieses Jahres ihren Wohnsitz l)aben.
Tie wegen eines 1200 Kronen nicht übersteigenden
Einkommens oder aus anderen Gründen zu gewär-
tigend« oder im Vorjahre eingetretene Befreiung von
der Psrfonaleinkommensteuer oder von der Dienst-
erfatztare enthebt nicht von dsr Verpflichtung zur
Meldung . Die Meldung kann entweder schriftlich oder
mündlich geschehen . Schriftliche Meldungen haben
durch Einsendung zweier

'
in allen Rubriken mit leser¬

licher Schrift vollständig und wahrheitsgetreu ausge-
?üflter Meldaformulare an dis Gemeinde zu erfolgen.
Msldefarmulore sind bei der k . k . Bszirkshauptmann-
schaft und bei der Gemeindevorstehung unentgeltlich
erhältlich . Die Einsendung der Meldungen genietzt
in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern die Portofreiheit . Die Meldeformulare sind
derart eingerichtet , dah sie , zufammengsfaltet und
adressiert , ohne Verwendung etiles besonderen Um¬
schlages dsr Post übergeben werden können . Münd¬
liche Meldungen werden non der Gemeinde in beide
Meldsformulare eingetragen . Meldungen , welche durch
eine Mittelsperson erstattet werden , entheben den
Meldepflichtigen nicht von der Verantwortung für
die Erfüllung der ihin obliegenden Verpflichtung.
Meldepflichtige , welche die vorgeschrtebene Meldung
nicht rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten un¬
vollständig erstatten , können mit Geldstrafe bis
&Q Kronen belegt werden . Militärlaxpflichtige , welche
iich in ihren Meldungen wissentlich Verschweigungen
oder unwahrer Angalwn schuldig machen , verfallen —
^ sofern die Handlung nicht den Tatbestand einer nach
dem allgemeinen Strafgesetze zu ahndenden straf¬
baren Handlung begründet — in Geldstrafen bis
W Kronen , bei Vorhandensein besonders erschweren¬
der Umstände bis 1000 Kronen . Die verhängten Geld¬
strafen werden im Falle ihrer Uneinbringlichkeit in
Arreststrafen verwandelt . Ueberdies steht es im Falle
nicht rechtzeitig oder unvollständig erstatteter Mel¬

dung der politischen Behörde frei , auf Grund der be¬
kannten oder von Amts wegen zu erhebenden Daten
° ie Veranlagung der Militärtaxe ohneiveiters » orzu-
vehmen.

Imst.
Verändertes Stadtbild . Schon den zweiten Mn-

hr bietet sich uns ein völlig anderes Bild unserer

Stadt dar gegen die früheren Zeiten , wo man ja
den ganzen Winter hindurch kaum einen Fremden
sehen konnte . Nun ist das Hotel zur »Post

* im¬
mer von Fremden aller Sprachen und Nationen
voll besetzt und neuerdings auch die Gasthose zum
„Srnnm "

, zum „ Hirschen
"

, der „ Eggerlbrau
" . Man

sah da Herren aus der Türkei im roten Feß , mun¬
tere Gesellschaften aus Bulgarien , Studenten aus
Polen , griechisch -orthodoxe Geistliche mit dem wal¬
lenden Talar und der hohen Kopfbedeckung , paar
einen Philosophen und Dichter hat das Geschick her-

ebannt , der im tveiten Mantel mit langem Haar
urch die Straßen ging ; auch Kranke mußten ihre

Zeit da absitzen , bis sie in ausländische Kurorte
abreisen durften — alle wollten sie ja in die
Schweiz — , um von dort aus ihre eigentlichen
Reiseziele zu erreichen . Das ganze gab und gibt
immer noch unserer Stadt ein Gepräge , wie sie es
noch nie gehabt haben dürfte . In den Gasthäusern
hört man Musik aus allen Ländern und Gesänge
in allen Sprachen . Merkwürdig kommt es einem
vor , wenn eine solche Gesellschaft manchmal zu
später Abendstunde singend durch die Gassen geht,
vielleicht von einem Ausflug nach Starkenberg
heimkehrend , man ist es seit Beginn des Krieges
nicht mehr gewohnt . Vor einigen Tagen sind 40
Franzosen eingelangt , Zivilgefangene . Sie a .' l>en
nach der Schweiz und dann nach Frankreich weiter
als Austau ^chgefangene . Wie alle nach der Schweiz
Reisenden müssen sie hier eine Beobachtungszeit
von 10 Tagen verbringen . Früher waren es 20
Tage , feit einer Woche nur mehr 10 , es ist alles
sehr froh um diese Verkürzung der gesetzlichen Auf¬
enthaltsfrist . Letzter Tage war gar eine Kommis¬
sion aus der Schweiz da , den Zustand der Zivilge-
fanaenen zu besichtigen.

Persönliches . Um er Oberpöstmeister H . I.
Meier kommt nach Innsbruck und erhält dort
das Postamt in der Kiebachgasse . Er verwaltete seit
18 Jahren das Postamt Imst und erwies sich als
tüchtiger Beamter , der stets gerne zu Diensten aller
war . Wir lasten ihn sehr ungerne scheiden.

Urlauber . In der Weihnachts - und Neujahrs¬
zeit waren ziemlich viele Urlauber da und staunten
natürlich sehr , daß hier gar kein Schnee lag , wäh¬
rend die meisten doch aus sehr schneereichen Gegen¬
den kanren . Wir sahen sie gerne bei uns in denWeih-
nachtstagen , dort tut es ja am meisten weh , so viele
in der Fremde zu wissen . Die meisten sind wohl
schon wieder zu ihren Truppenteilen eingerückt,
begleitet von den heißesten Wünschen , daß sie uns
das Jahr 1917 endgültig in die . Heimat Zurückbrin-
gen möge.

Bevölkerungsbewegung . Im vergangenen Jahre
konnten 48 Geburten , verzeichnet werden gegen 89
im Vorjahre , aber 76 im Jahre 1914.

Paznaun.

Gerichtstage werden 1917 gehalten in Kapp!
am 26 . und 27 . Jänner ; 9 .

"
und 10 . März ; 1.

und 2 . Junisv 12 . und 13 . Oktober ; in I s ch g l am
8 . und 9 . Februar ; 24 . und 25 . Mai ; 19 . und 20.
Juli ; 4 . und 5 . Dezember.

Kanus.

Operationen . Hochw . Herr Karl Oetzbrug-
g e r , Kooperator in Kauns . unterzog sich im Sa¬
natorium an der Kettenbrücke einer Halsoperation.

Med.
Aus Ried im Oberinntal , 3 . Jänner , wird

uns berichtet : Heute wurde mir allen militärischen
Ehren der Sterbegattesdienst gehalten für Joses
Z e r z e r , der bei Pasubio durch eine Lawine den
Tod fürs Vaterland gesunden . Der Verstorbene,
22 Jalre alt , Mir ein musterhafter , sehr talentier¬
ter . allgemein geschätzter Jüngling , der einzige
Sohn des Spenglermeifters und landwirtschast'
lichen Genostenschastsobmannes für den Bezirk
Ried , Josef Zerzer . Welche Wertschätzung der Da-
hmgegangene genoß , bezeigte die allgemeine Teil¬
nahme der Gemeinde und der k. I Beamten an der
Trauerfeier . Sonst ist Ried , Gott sei Dank , recht
gnädig abgekommen ; haben nur zwei Mann im
Kriege verloren , nämlich Max Sailer . Auto -Kor¬
poral starb in Dorna -Watra am Typhus , J . Turner
fiel durch einen Kopfschuß in Südtirol . Vier sind
in russischer Gefangenschaft , verlustig ist niemand.
Ein Mann bekam in Galizien zwölf Schuß , ist aber
längst schon wieder an der Südfront . Ein Paar
sehr schwer Verwundete sind auch bereits säst gp*
heilt.

Räubers.

Auszeichnung . Unser Vorsteher Herr Josef
Kuppplwieser wurde für seine mühevolle und er¬

sprießliche Amtsführung während der Kriegszell
mit dem Goldenen Berdienstkreuz ausgezeichnet ..

Oetztal.
40 Zahn Böttn . Aus Ocß , 3 . Jän . , wiw

berichtet : Gestern wurde die 78jährige ledige
Botin Moisia P erg er beerdigt . Sie hat wohL
seit mehr als 40 Jahreu den Botendienst nach
Innsbruck versehen . Vor der Bahn zog sie mit
ihrem Bruder und oft noch den alten Vater als
Vorspann jede Woche die schwere Last von
Innsbruck nach Oetz mit einem Karren . ~~

Zwischen Längenfeld — Sölden und im innern
Oetztal sind Schneelawinen abgeganaen . Die
Schneemassen im Hochgebirge sollen seit Men >-

schengedenken nie dagewesen , sein.
Zwangsverwaltrmg . Der Handelsminister hat

im Einvernehmen mit den Ministern des Innern
und der Finanzen die Holzhandlung Hereliec
freres in Oetztal zwangsweise unter Ver¬
waltung gestellt und den bisherigen Aufsichts-
Kommissär über dieses Unternehmen , Alois
Mößmer in Innsbruck , zum Zwangsverwalter
ernannt.

Sterbefalle . In Espan bei Längen-
feld verschied cm den Folgen einer Winddarm-
entzündung Agnes Falkner im Alter von 29
Jahren . Vier Monate vorher hatte man ihre
Mutter zu Grabe getragen . In Huben bei Lan¬
genfeld wurden die Sterbegottesdienste für
Apollonia Traut und Kath . N ö ß i g gehal¬
ten . Erstere starb nach der Operation an den
Folgen einer Gedärmverwicklung im Alter von
27 Jahren ; letztere war 80 Jahre alt.

Aus Beut , 7 . Jänner schreibt man uns : Hell und
kalt . Früh 17 Grad , wahrend wir alleweil ober
Null waren bis über 5 Grad , regnete es doch erst
am 30 . Dezember und am 3 . Jänner . Vor La-
winenunglück blieben wir , Gott sei Dank , verschont^
Weg -, Telephon - und Postunterbrechungen abge¬
rechnet . Man vergleiche die Niederschlagsmenge:
Heuer vom 1 . November bis 6 . Jänner 304 , vori¬
ges Jahr um diese Zeit 41,6 und zweitvoriges Jahr
56 mm nach dem Ombrometer . Wind sehr viel
SW . An der Grenzlinie von Südtirol wirfts
noch viel Schnee zu uns her , während es weiter
draußen im Tal , schon in Sölden , viel weniger
schneite . Gesundheitszustand gut . Gestorben im
vorigen Jahr , Bergführer Josef Scheider .

'

Silz.
Weidmannsglück . Innerhalb 8 Tagen wurde im

S i l z e r Jagdgebiet an der südlichen Tallehne be¬
reits der zweite große Hirsch durch Innsbrucker
Jagdpächter abgeschossen.

Mieming.
Kriegsanleihe . Zur 6 . Kriegsanleihe würbe in

der Gemeinde Mieming ( ohne Fraktion Motz ) die
respektable Summe von 270 .000 Kronen gezeichnet.
Gegen 60 .000 kamen durch das Postamt Obermie-
ming , das übrige durch die Central -Raiffeisenkasie
in Innsbruck zur Einsendung . Die Raiffeisenkasse
Mieming zeichnete 50 .000 Kronen . Zu allen fünf
Kriegsanleihen zusammen wurde nun eine halbe
Million Kronen gezeichnet , ein schöner Erfolg der
unermüdlichen Werbetätigkeit des Herrn , Pfarrers
Jiranek.

Telfs.

Fürs Vaterland gestorben . Am S . Jauner totntc
die Leiche des Herrn Anton Scha tz von Beneschan
hieher überführt . Anton Schatz war Monteur beim
hiesigen elektrischen Werke , mußte aber einrücken
und erlag einer auf dem Schlachtfelde erhaltenen
Verwundung nach langem Siechtum fern der Hei¬
mat . Er erfreute sich infolge seines ausgezeichne¬
ten Eharakters allgemeiner Beliebtheit , wovon die

große Beteiligung bei der Ueberführung Zeugnis'
ablegte . Das Begräbnis fand am 11 . Jänner statt.

Auszeichnung einer Kriegermutter m Telfs.
Einer schwer heimgesuchten Mutter mürbe heute
von Allerhöchster Seite gebührende Anerkennung
und Auszeichnung zuteil . Witwe Kreszenz
Wackerte hat dem Vaterlande 7 Söhne ge
schenkt ; 2 sind bereits den Heldentod gestorben,
1 ist seit langem vermißst , 2 finden sich in russi-
scher Gefangenschaft und 2 stehen noch an der
Front . Hofrat Peer überbrachte selbst die hohe
Auszeichnung , bestehend in einem Geschenke von
500 Kronen und einer Silberplakette , mit der
Madonna und den Initialen des obersten Kriegs¬
herrn und überreichte sie der Gefeierten nt Ge«
genwart einer illnftren Gesellschaft . Die schlichte
Frau dankte gerührten Herzens für die Aus¬
zeichnung und bat den Herrn Hofrat , er möge
dem Kaiser ihren Gruß und Dank über¬
mitteln . Hochw . Herr Pfarrer mtb 'Tx «: Bürger-
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freister sprachen dem Herrn Hofrate den Dank
für sein persönliches Erscheinen aus . Die Enkel¬
kinder gratulierten der geliebten Großmutter zur
wohlverdienten Auszeichnung und feierten sie als
eine zweite makkabäische Mutter . Den Schluß der
Feierlichkeit bildete eine interessante wohlgelun¬
gene symbolische Darstellung der Vierbunds¬
mächte und die Volkshymne.

Soziale Fürsorge . Aus Telss schreibt man
uns : Zur gegenwärtigen Zeit , wo die Baumwoll-
Jndustrie wegen Mangel an Rohstoffen ruht und
die Arbeiter und deren Familien vollständig ver¬
dienst - und mittellos dastünden , wenn nicht ihre
Fabriksherren für sie so bedeutende Mittel aus¬
werfen würden , geziemt es sich, auch der Baum¬
wollspinnerei und Weberei Jenny L Schind-
l e r in T e l s s dankbarst zu gedenken . So gibt
die genannte Fabrik nur an Unterstützungen zu
je vier Wochen die ansehnliche Summe von über
9000 Kronen aus , das gibt im Jahre ein Kapital
von 120 .000 Kronen . Außerdem stellt die Fabrik
Jenny & Schindler zirka 35 Quartiere mit je
einer Küche , zwei bis drei Zimmern : Holzschup¬
pen , Keller , Garten - und teilweise auch Äckerland¬
mitbenützung ihren Arbeitern vollkommen kosten¬
los zur Verfügung , was zur Friedenszeit einer
Pachtsumme von 4000 Kronen entspricht . Die
Quartierfreibeit hatte mit Ende Juni 1915 be¬
gonnen . Ferner hat die genannte Firma durch
eine lange Zeit täglich zweimal 500 Portionen
( 500 Liter ) Suppe an ihre Arbeiterkinder ver¬
teilen lassen . Auch gegenwärtig werden noch 240
bis 250 Portionen verteilt , aber leider nur täglich
einmal , denn es fehlt an Fette , Mehl und den
nötigen Suppeneinlagen . Man bedenke nur , wie
teuer diese Ausspeisung kommt , wenn man in
Betracht zieht , daß beispielsweise ein Kilo Fette
16 bis 18 Kronen kostet . Der Besitzer Herr
Schindler würde nur zu gerne die volle Gratis-
ausspeisung in Betrieb setzen und würde keine
Auslage scheuen , wenn nur Fett , Mehl : c: zu be¬
kommen wäre . Zu Weihnachten , u . zw . nicht nur
heuer , sondern durch alle drei Kriegsjahre , erhiel¬
ten die bedürftigen und . armen Fabriksarbeiter
noch eine Extraunterstützung und erhielten auch
sämtliche eingerückten Arbeiter Weihnachtspakcte
ins Feld nachgesendet . Nicht unerwähnt soll fer¬
ner bleiben , daß die Firma Jenny & Schindler
60 Prozent der fälligen Gemeindesteuern allein
trägt und zum Baue des Spitales und Armen¬
hauses in Telss den Betrag von 5OOO Kronen lei¬
stete . Bei Ableben des in Telss allseits geliebten
und hochgeschätzten Seniorchess Herrn C . Jenny
wurde dem damaligen Gemeindevorsteher Alois
Keil für die politische Gemeinde Telss ein Legat
von 15 .000 Kronen übergeben . Für alle , die ' e
sehr bedeutenden freiwilligen Spenden drückt die
Arbeiterschaft ihren Tank aus und ivird nicht er-
mangeln , in Friedenszeit wieder m ihrem Herrn
zu halten wie vor dem Krieae . Möae der Friede
recht bald kommen zum Wehle der Industrie und
zum Wohle der Arbeiterichast!

Leutasch.
Lvstbrma der Sckzursbewilligung . Bon Zustän¬

diger Stell ? wird uns mitgeteilt , daß die allge-
' meine Schurfbewilliqung des Bauern . Dionys

Rauth in L e u t a s ch für den politischen Bezirk
Innsbruck wegen Zeitablaufes zur Löschung ge¬
bracht wurde.

Zrrl.
Errterhigmlg . Am 5 . Jänner wurde die Leiche

des als aus dein Ortsfriedhofe in Zirl als unbe¬
kannt begrabenen Johann Zani enterdigt und auf
Verlangen der Angehörigen nach Innsbruck über¬
führt.

Unbekannt . Aus Zirl wird uns unter dem
2 . d . M . berichtet : Am Silvestertage in der Frühe
wurde dahier ein Mann , der durch das längere
Reisen ganz erschöpft war , in dem Gemeinde-
Armenhause ausgenommen , wo er in der Neu¬
jahrsnacht unerwartet gestorben ist . Nach allen
Anzeichen , besonders nach dem Monogramm I.
Z . an seinem Hemde , scheint er mit dem seit
Freitag , 30 . Dez . , vom St . Joses -Institut in
Mils bei Hall abgängigen Johann Zani iden¬
tisch zu sein . (Vergleiche „ Allg . Tir . Anz . Nr . 1,
S . 6 . ) Er wurde am Dienstag , 2 . Jänner , nach¬
mittags , auf dem Ortsfriedhofe in Zirl beerdigt.

Oberperfuß

Löschung der Sck)urfbewilliguna . Die allge¬
meine Schurfbewilligung des Gutsbesitzers Frz.
Hueber in O b e r p e r f u ß für das Land Tirol
wurde wegen Zeitablaufes zur Löschung ge¬
brockt.

« cm MM ».
Reutte.

Ein Generalapell können die heiligen Exerzi¬
tien genannt werden , die als „ etwas noch nie Da¬
gewesenes

" in den Tagen vom 4 . bis 7 . Jänner in
der Klosterkirche zu Reutte für die in der Welt
lebenden Söhne und Töchter des größten Apostels
der Liebe , St . Franziskus , abgehallen wurden.
„Und alle , alle kamen .

" Aber auch die Nicht ^ er-
ziaren erschienen in Hellen Scharen und für diese
war es eine Volksmission im kleinen , die vielleicht
für viele den Anschluß an die große franziskani¬
sche Familie vermitteln dürfte . Die geräumige
Kirche war bei allen Vorträgen dicht gefüllt und
jeder Zuhörer fühlte sich hingerisien von der
machtvollen Ueberzeugungskraft der herrlichen
Worte des hochw . Herrn Exerzitienleiters Pater
Canisius Gspann O . F . M . aus Innsbruck . Die
eindrucksvollsten Momente der ganzen Gnaden-
zeit waren sicher die feierliche Generalkommu¬
nion und die Schlußansprache , die hoffentlich ie-
dem Teilnehmer das stille Gelöbnis entlockte,
durchzühalten in Krieg und Frieden und restlos
vorwärts zu schreiten auf den franziskanischen
Pfaden bis zum ewigen Sonnenland im himmli¬
schen Sion . So möge denn die im Generalapell
geschöpfte Begeisterung bleibende Früchte tragen,
Früchte des Mutes und der Tapferkeit und
Früchte inniger Gott - und Nächstenliebe . Dem
hochw . Herrn . Exerzitienleiter aber rufen wir
dankbaren Herzens zu : Vergelt

's Gott und aus
Wiedersehen!

Ern neuer V "? ein ? Nein , ein alter ist
' s , der

nun endlich auch in Reutte seinen Einzug hielt,
nachdem er seit mehr als 80 Jahren einen reichen
Strom des Segens über unzählige Orte Europas
ergoß . Ich meine die V i n z e n z k o n f e r e nz,
die vor kurzem auch hier eingeführt wurde . Der v

Zweck derselben ist , verschämten Armen , die kei¬
nerlei Unterstützung genießen , helfend unter die
Arme ?.it greisen . Wer wollte verkennen , daß
dies heute im dritten Kriegsjahre , mehr als je
nottut , und so wird zweifellos die organisierte
Liebe , Me . sie sich in den Vinzenzkonferenzen aus¬
wirkt , auch in Reutte ein reiches Arbeitsfeld fin¬
den . Einstweilen ist das neue Werk noch im
Werden begriffen , aber wir hoffen recht bald
Näheres über das Arbeitsvrogramm berichten zu
können . Möge der neue Verein , der neben den
jetzt vielerorts erstehenden Kriegsanleihezeich-
nungsvereinen sicher der zeiwemäßeste und nütz¬
lichste ist , recht viele eitrige Mitglieder und För¬
derer gewinnen und so überall die christliche
Caritas zum Siege führen . Denn ewig wahr
bleibt das Wort des Dreizehnlindendichters „Tie
grnütc Macht auf Erden ist die Güte . "

Leichenwachen verboten . Aus Grund des Er¬
lasses der k . k . Bezirksbauptmannschakt Reutte vom
28 . Dezember 1916 , wird das sog . „ Wachen" bei
Leichen gänzlich verboten . Jede Genwinde bat zu
diesem Zweck : eine sog . Wache m stellen.

Junge Diebinnen . Tie beiden jugendlichen
Schwestern K . stahlen in voriger Woche im Ge¬
schäfte des Herrn Kaufmann Turri , Waren im
Werte von mehreren Hundert Kronen . Tie Mäd¬
chen , die sich beide auch sonst keines guten Leu¬
mundes rühmen können , haben ihre gerichtliche
Abstrafung zu gewärtigen.

Versteigerung . Bei der am 8 . ds . um 3 Uhr
nachmittags beim hiesigen k. k . Bezirksgericht
Reutte stattgefundenen Versteinerung sämt¬
licher dem Wilhelm Klotz einverleibten Liegen¬
schaften wurden diese nach der Reihenfolge der
Grundbuchskörper versteigert und nachstehenden
Parteien zuoeichlagen : 1 . Reutte , Einlegezahl
52 II , Gp . 479 Weide , Gp . 480 , 481 , 482 , 487,
488 , 489 , 916 , 921 , 1066 , 1662 , 2009 , 1661 , Wie¬
sen , Gp . 618 , Wohn - und Wirtschaftsgebäude samt
Zubehör . Geringstgebot 39 .660 Kronen . Zuschlag
der Marktgemeinde Reutte um 41 .000 Kronen.
2 . Breitenwang , Einlegezahl 125 II , Gp . 123 .376,
Wiese . Geringstgebot 2000 Kronen , Zuschlag an
Max Kothlehner , Metzgermeister und Hausbesitzer
um 2780 Kronen 3 . Breitenwang , Einlegezahl
126 II . Gp . 162 , Wiese , Geringstgebot 343 Kro¬
nen , Zuschlag an Wilhelm Strauß , geprüfter Huf¬
schmied und Wirtschaftsbeützer . um 580 Kranen.
4 . Ehenbicbh Einlegezahl 143 II , Bp . 84 , Stadl
und Gp . 685 . Wiew , Geringstgebot 2766 X , Zu¬
schlag an Witfrau Koch in Ehenbichl um 3650 X.
Der ganze Erlös machte sohin 48 .010 Kronen.
Tie Hypothekarforderungen belaufen sich : aus
rund 88 .000 K , wonach sich 40 .000 K Verluste er¬

geben , worunter sich ein respektabler Betrag hM
erschwindelten : Personalkredit befindet , womit sich
die hiezu berufene Stelle gelegentlich der nachträg¬
lichen Bilanzierung dieses selbstverschuldeten Kon,
kurses noch weiters zu beschäftigen haben wird.

Todesfall . Am 9 . ds . Mts . starb in Reutt,
die ledige Franziska Z i t t , Inhaberin eines Spe-
zerei - und Schnittwarengeschäftes im 84 . Lebens¬
jahre . Es ist dies in Reutte der erste Todesfall im
neuen Jahre.

Lech -Aschau.
Wohltätigkeitskonzert . Am Silvesterabend veran¬

staltete der Kirchenchor W ä n -g l e im Gasthaus
„ Zur Rose " in L e ch a s ch a u ein Wohltätigkeitskon¬
zert zugunsten der Jugendfürsorge . Die Feier eröff-
nete Herr Kooperator Thomas Walch von Wängle durch
eine gediegene Ansprache . Für die Schar ländlicher
Sänger ivar die gesangliche Bearbeitung eine gute
Leistung und verdient der Dirigent Lehrer Fronthalei
von Wängle alles Lob für das gute Gelingen

'
der

Chöre . Besondere Erwähnung verdienen die zwei
Chöre „Oesterreichisches Reiterlied "

, nach einem Ge¬
dicht eines gefallenen Oberleutnants , und der Chor:
„ Himmelsblau "

, wofür Lehrer Fronthaler die Musik
in vollendend gediegener Art komponierte , besonders
in der warmen Klangfarbe . Gut waren zwei drei¬
stimmige Frauenchöre , die in ihrer Reinheit der
Stimmen ausfielen . Den Abend verschönerte noch ein
Glückstopf . Die Zwischenpausen füllte die Musik¬
kapelle Lech -Aschau mit ihren munteren Weisen aus.
Aus der starken Beteiligung und dem höchst ansehn¬
lichen Reingewinn von 600 Kronen kann man das
richtige Empfinden der Bevölkerung verstehen , daß
gerade für diesen Zweck Kriegszeit und Weihnachten
segenbringend und trostspendend am geignetsten ist
Don diesen 600 Kronen wurden 200 der Jugend-

. fürsorge Innsbruck zugewiesen . Die übrigen 400 für
Kriegswaisen der benachbarten Gemeirr -den Wängle.
Lech - Aschau , Höfen überwiesen.

Die ungültigen Briefmarken . Mit 31 . Dezem¬
ber 1916 traten die alten Marken zu 10 und 5
Heller , bk eigentlich gar keines alten Datums
waren , außer Gültigkeit . Viele , die keine Zei¬
tung lesen , und deren gibt es noch so manche,
wurden erst durch Strafporto eines besseren be¬
lehrt , was besonders anläßlich des Jahreswechsels
in sehr unliebsamer Weise in Erscheinung trat
Dies umso mehr , weil beim hiesigen Postamte bis
kurz einige Tage vor Weihnachten noch die alten,
jetzt ungültigen Marken verabfolgt wurden . Ein
solcher Vorgang ist für das Volk irreführend . Es
würde sich daher im Interesse der Bevölkerung

(bester empfehlen , die Auslaufzeit der Marken usw.
in : Postwarteraum auf einer leicht sichtbaren
Stelle kund zu tun und dafür die anderen gegen¬
standslosen Plakate und Zettel verschwinden zu
lassem

Kirchliche Nachrichten.
Der Neujahrshirtenbrief der Bischöfe Oester¬

reichs . Ein Priester schreibt uns : „ Ein gutes
Wort , gesprochen zur rechten Zeit , ist wie ein gol¬
dener Apfel auf silberner Schale

"
, heißt es im

Buch der Bücher . Dieses Wort darf man aus den
neuen Hirtenbrief der gesamten Bischöfe Oester¬
reichs anwenden . Der Schreiber dieser Zeilen
hat seit langem nichts so Schönes und Großarti¬
ges — auch der Form und Sprache nach — ge¬
lesen wie diesen Hirtenbrief . „ Gerade setzt müssen
bleiben diese drei : Glaube , Hoffnung , Liebe -
und das größte unter dielen ist die Liebe "

, das
ist der Gegenstand desselben . Die Abrechnung,
die hier mit dem Schlagworte des ungläubigen
Zeitgeistes gehalten wird , erinnert an die Schneid
unserer Armeen im Felde . Der Segen der Reli¬
gion und der Nutzen des Gebetes der Frommen
und ihrer Leiden finden einen glänzenden An¬
walt und die Sünde im allgemeinen sowie die

himmelschreiende Sünde der Kriegsgewinner im
belondcrn einen furchtbaren Ankläger . — Es
wäre eine verdienstliche Sache , den Hirtenbrief
nickt bloß von den Kanzeln zu verlesen , sondern
auch als Flugblatt oder wenigstens als Beilage zu
allen christlichen Zeitungen und Zeitschriften her
auszugcben!

Briefkasten.
A . B . R . Ihren Brief leider viel zu spät erhalten,

um den Wunsch noch rechtzeitig erfüllen zu können.
Die Angelegenheit hätte viel früher in mehreren W
tnrtnen verlautbart werden sollen . Weiteres briefkch.
— Neugieriger . Der kleine weihe Fleck war eme

harmlose Bemerkung über den weitreichenden Einfluß
Sieghards als Zeitungsmagnat . Wiener Blätter

sprachen stch diesbezüglich in langen Artikeln und um

beanständet von der Zensur viel schärfer aus . Aber

zwilchen Zensur und Zensur ist ein großer Unterschied,
solange für dieselbe keine für das ganze Reich gelten¬
den einheitlichen Grundsätze maßgebend sind
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Geschäftliche Mitteilungen.
Große Glückstage nahen ! Schon am 1 . Februar d.

<? fällt der größtmöglichste Treffer von 500 .000 Kro-
ite«, in Worten eine Halbs Million Kronen , auf die

hockst patriotischen österreichischen Roten - Kreuzlose
vom Jahre 1916 zu . Diese billigen und sicheren Lose
schließen jedweden Verlust aus und eignen sich beson¬
ders in der jetzigen Zeit zur vortrefflichen Kapitals-
anlage. Jedes Los muß gezogen werden . Wir emp-
Men daher unseren Herren Lesern , sich dieses Los fo-
wie anders Wertpapiere , die alljährlich 22 Ziehungen
mit einer unzähligen Menge von Treffern haben , bei
hE bekannten reellen Geldinstitut „Glücksrad "

,
Srünn . Rudolfstraße Nr . 12 , rechtzeitig anzuschasien.
Ter zufällig den dem heutigen Blatte beigelegten Pro¬
spekt nicht erhallen sollte , verlange denselben sofort
bei erwähnrem Institute.

lt!

» Dooceocsc

Safe! Mtinger
ZMsbrvLMrrriNi !iM !t. z
Nähmaschinen

und Fahrräder,
Grammophone und

ZPLatten Klaviere sowie
sonstige Musikwerke.

Strickmaschinen
« eichte ZMrrngSweise . Reelle Bedieaang . 51

Kataloge ans Verlange « gratis . Vertreter gesucht!
2v « ^ vL >ooQcM2rooto « o<Jos >v<» oc» o « x » xHoo «r

DDlICKSORflN
▼on derelnlfldisien Ms zur feinsten Ans
ffiinrong liefert «sie TYROUA . iNNSßniCH

Empfiehlt bürgerliche

Wohnungseinriohtungen,

Hoteleinriohtungen in r «i«t»®pr # oh *p 817

allen Preislagen , gar- -
s. flfolßf PfOäüktly- H

ten - sowie Eisenmöbel, g SenGSSeilSCllßftlgNKkvcK
~ nur Unfvereitätsstr &ße 3

neben den Stadialen

MÖBELHAUS
b « ka * « t als reell and solid.

Durch kleine Regieaus¬
lagen sind wir in der
Lage , für solide Arbeit
billigePreise zumachen.

WWWN S

Alle Arten Drncksorten
werden geschmackvoll und billigst ausgeführt in der

WltSem &er Ssrüiiüliif JWflrv MM,
Andreas Soferstratze 4

3 . Grafts KlelSrrhauö
Landes , Tiro!

ist trotz der enormen Teuerung noch in der Lage , bei Einkauf
von 10 Kronen 5 Arozesit KaffasWMo -® flS zu gewähren.

Srtzgte S»M !i ! in Mvkutkw - und Rumsen.

■aüMBSÜll 1-1

GELD!
an Personen aller Stände,
euch Damen , gegen Monats¬
raten von 5 K aufwärts.
Kaufe oder belehne in - « .
ausländische Wertpapiere,

Versicherung « - Polizzen,
Lose , Kriegsanleihe u . s . w
Couponeinlösung , Lose ge¬
gen Monatsraten . Pawelec,
Wien VIL , Kaiserstraße
Nr . 65 . 109 13294

llllllligiial

ffliMp , Pspneanigii
□ Mririhnflai □
billig und gut empfiehlt

Helnilcti Engel, Mrad
:: Leopoldstraßt Nr . SS n
Pr«itkura nt gratis l 16303

Strohhüte und Trauerhüte
zum Umformen nehme gerne entgegen und em
pfiehlt es sich, dieselben schon jetzt einzuschicken,
weil in der Saison die Fabriken wegen Arbeiter¬
mangel nicht Nachkommen können . Lager in
Mädchen », Damen - und Kinderhüten , Knaben - und
Trauerhüten . Schöne Arbeit und billigste Be¬
rechnung . Bestellungen werden sofort mit der
Post erledigt Marie H r a b i e, Modistenge-
schäst , Feldkirch, Neustadt Nr . 25.

» « » » » ■ » UM » » » »

Einkaufeslelle von

Hadern
Zcble so» boote ob die Höchsten Preise für

gestrickte , reinwollene Strumpfe , Socken,
Jacken uud anderes , reinwollene Herren-
und Damenkleider , zertrennt und futterfrei
detto unzertrennt , reinwollene neue Schnei¬
der -Abfälle . Kaufe alte Säcke zu an¬
nehmbaren Preisen . . . Bei Post - od . Bahn¬
sendungen wird das Geld sofort gesandt.
Händler und Sammler sollen sich melden.
Alte und neue Sefden - Abfälle , auch Seiden-
16228 fäden werden gekauft 85

HUGO HIRSCH , Innsbruck

Hur Menilgosse 18a Nur
Nur Eingang Karmelitergasse im Hofe,

Zu verkaufe « ist in der Pfarrgemeind«
Holzgau . Fraktion Schönau , ein gut gebauter

Bauernhaus
(Holzhauy

es kann zu Ban - und Brennholz verwendet
werden . Käufer , sowie auch die Militär¬
verwaltung sind eingeladen , das Holz anf-
zukaufen . Vertretung : Franz Sch egg,
Schönau, Post Holzgau . 15413

lf (Nachdruck verboten .)

Der Schatz des Prälaten.
Rom »« von Gebhard Schätzte « . Perasi nt.

„Schlagen Sie ohne Zögern ein . Ihre Hand-
lvnssweise ist nur edel .

"

Burgmüller wich bestürzt zurück.
„Nichts vergesse ich ! Aber ich bin auch ein

Mann , der stets nach Eingebungen seines
'

Her-
W handelt ! "

Ach möchte aber dach bitten , daß ich gehen darf ! "

Mrmann machte , die Hände auf dem Nucken,
einige Schritte in dem Gemache auf und nieder.

Wlich blieb er stehen.
„Sie sind Kaufmann .

"

„Ja , Herr Wörmann .
"

_
Jnb tüchtig tu allen Fächern ? Sagen Tie

E die Wahrheit und ich glaube Ihnen .
"

„Ich hatte seinerzeit mir die größte Anerlem
!lwg meines Chefs erwerben ."

„Und was tun Sie fetzt ? "

. Ich schreibe Adressen , arbeite manchmal auch
Aushilfe in einem Anwaltsbüro . "

»Aber davon tonnen Sie doch nicht leben ? "

. „Sie sehen , daß es doch geht , Herr Wörmann "
,

fagfe Burgmüller leise.
„Ja , aber wie ! Und bei diesem jämmerlichen

Adienste haben Sie auch noch für dieses Kind
Zu sorgen . Sehen Sie denn nicht , daß dies eine

furchtbare Last für Sie ist ? "

, »Ich liebe den Kleinen und habe der stecben-
°EN Mutter versprochen , ihn nicht zu verlassen .

"

„ Noch eins : Verwandte oder Bekannte , welche
Ihre Vergangenheit kennen , haben Sie nicht ? "

„ Niemanden , Herr Wörmann .
"

„Dann habe ich Sie noch zu fragen : Wollen
Sie in mein Geschäft eintreten und mir treu und

gewissenhaft dienen ? "

Burgmüller griff nach der Stirne.

„ Herr Wörmann — ich verstehe gewiß fatsch!
Sie wollten dem Zuchthäusler — "

„ Still ! Schweigen Sie davon, "
unterbrach ihn

Wörmann . „ Nehmen Sie diesen Namen nie¬
mals mehr in den Mund , niemals ! Dies ist
meine erste Bedingung ! "

„ Herr Wörmann "
. stammelte Burgmüller , „ es

ist ja unmöglich , daß ein ehrbares Haus mir noch
einmal seine Pforten öffnet .

"

„ Und wenn Tausende nicht wollen , und ich
allein will ? Aber hören Sie erst weiter . Ich er¬
warte und verlange , daß Sie zu keinem Menschen
eine Silbe von dem sprechen , was sich in der Ver-

gangenheit begab . Ebensowenig darf Ihr Mund
den Namen jenes Stephan Waldau aussprechen.
Ferner verlange ich von Ihnen Ihr Wort , mir

nach besten Kräften zu dienen . Sind Sie bereit

dazu ? "

"C, mein Gott ! Wo ich schon alle Hoffnungen
aufgob , reicht sich noch eine Hand dem Gefallenen!
Alles , alles will ich tun und versprechen !

"

„Darauf baue ich "
, sagte Wörmann fest . „Ihre

Stellung wird nicht leicht sein und ist vereint-

wsrtünasreich . Würden Sie ein zweitesmal sal-
len , müßte auch ich Sie verloren geben .

"

„Nie mehr — nie mehr ! " '

„Die Kasse wird vor Ihnen nicht verschlossen
bleiben , aber wehe Ihnen , wenn die Hand zuckt,
wenn die Versuchung stärker ist ! Tag und Nacht,
Schritt für Schritt werden Sie bewacht sein . Ihr
Leben wird die nächsten Monate nur eine lange
Kette von Arbeit . Mühe und Versuchungen bil¬

den . Sind Sie auch damit einverstanden ? "

„ Ja
"

, rief Burgmüller freudig aus ; „ ich werde

durch dieses Länterungsfeuer unbeschädigt hin¬
durchgehen . Mich reizt das Geld nicht mehr , da¬

gegen bin ich gefeit !
"

Er dachte an den Schah
' des Prälaten , den er

ja nur zu heben brauchte , um aller Sorge zu ent¬

gehen . Er hatte es trotzdem nicht getan.
Mer er dachte auch , an den Knaben ; ein Zirg

von Traurigkeit breitete sich über sein Gesicht.

„ Es wird doch nicht gehen , Herr Wörmann,
wenn ich auch dem Himmel auf den Knien dem
ken wollte , daß er mir noch einmal eine Hand
zeigte , welche mich einem ehrbaren Leben ent

gegenführen wollte . Mein kleiner Schützling — "

„Wenn es mrr dies ist , der Kleine wird bei
meinem Hausmeister in der Familie unterge¬
bracht . Da sind Sie stets um ihn und er Um Sie.
Nun , Ihre Antwort ! "

„Gott vergelte Ihnen , was Sie an mir tun ! "

„Abgemacht ! Wo wohnen Sie ? "

„ Hinterwegstraße Nummer zweiimdftmfzig , im
dritten Stock . "

„ Gut ; ich werde meinen Diener mit einem

Zettel an Ihre Wirtin schicken , daß sie Ihre weni¬

gen Habseligkeilen zusammenpackt . Sie werden
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Die Filiale der onernlmmt
Brixener Bank MM U

zur vMutliM undMmMm.in Landeck

gemäß der Verord«

ntmg vom 14. Dez,

1916 ohne Namens-

nennung derBesitzer.
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Soeben wieder eingelraffen:

fiiilii MMm
io yiii vemaiedeaes Großes.

Ganz klelss !St Wer oeoe Wert 29 mal 13 m 129 i.
Kleine liir Schafe ssw . 35 mal ZS sm ä 838
Bitte M KM mw . 58 aal 38 HO 9

Stoße M Wäsche Kleider ssw. 53 aal 38 a K170 8.
FILIALE Skk Mffl - tatt .WM . laU

Sn. b . d. H.

Puppenklinik
Zu Weihnachten empfehle ich meine Puppen¬

klinik . Jede Puppe wird repariert , alle Haarar¬
beiten werden angenommen . Puppenperücken , auch
aus echtem Haar , sowie echte Haarzöpfe in allen
Farben von K 6 . 50 aufwärts , Haarketten mit
Beschläge in jeder Preislage sind zu haben bei
Eduard Schalhaas , Friseur , Reutte Nr . 49 . Dis¬
kreter Versand . 16358

Schwedisches

Lederfett
beste und älteste Marke , ausgezeichnet
bei mehr als 60 Ausstellungen . Kleinster

Postauftrag : drei große Blechdosen K4 50
franko Verpackung mit Postnachnahme.
Für Kaufleute Vorzugspreise in y 2, ty4 u.
—- Vs Kilo -Blechdosen . — -

Techn . Fettwaren - Erzeugung

Josef Spitz, Linz, Altstadt.

CIC>C» OJ0<̂ 0C» Ĉ 090C«OC!OC» C3r)^ OC3O0KX ^ CCX^

Wertpapierbelehnung!
Kriegsanleihen , Pfandbriefe und A - tien jeder

Art werden privat mit 80 ° /o des jeweiligen Kurs¬
wertes zu 50/0 ohne sonstige Spefen sofort aus
2 — 5 Jahre belehnt . Offerten unter „ Wertpapier¬
belehnung " an die Verwaltung ds . Bl . 16345

C$DQO ^ CS00S0CJK>C90C^ C^ Ĉ C^ 0S0G2DC3CX̂ C30C§0

16402
von Gemsen , Hirschen , leben
Dachsen , Füchsen » Mardern
liiissen , Kälbern etc . etc.
kauft zu höchsten Preisen

t &ors Scäraüer , Ul in Tirol
WKMSAWLSMKBMKkWBZ

Säcke - und Hadernkauf
Ich bezahle für gute Jute - Mehlsäcke pro Stück

3 Kronen , für alle anderen Sackgattungen höchste
Preise . Wer Hadern aus der Stadt liefert , erhält
höchste Konkurrenz -Preise u . für jedes Kilo Hadern
1 Kilo Kartoffel anfangs 'November gratis , was
schriftlich bestätigt wird . Ständiges , reelles Ge¬
schäft . Annahmestelle für Innsbruck : Feuerwehr-
hütie , Schmuckgasse Nr . 1 ) Egerdacherstraße , Pradl.
Von Händlern erwarte Offerte : Therese Molk,
Amras Nr . 42 . 16296

mmsasm

GBOO*DOIOOSÔ O<̂ Oa5DC ?OaOC ^ C30CIOOK >OK>OSOaiO<»

MotWMpWe -Nahmkn
für Vergrößerungsbilder im Maß 52X6^
sind , genau passend , zu haben . Breite der
Leiste 5 — 10 cm , in braun , sauber gearbeitet,
5 — 10 Kronen das Stück . Kann durch die
Post verschickt werden . Güuger Bestellung

sieht entgegen 16393

WO leier , ÄÄ!
Maß und Preisangabe genügt bei Bestellung.

Ein braves Mädchen
im Alter von 14 bis 15 Jahren zur Beauffichti-
gung kleiner Kinder wird gebucht . Nähere Adresse
m der Buchhandlung Tyrolia , Landeck . 1786

Soeben erschien:

Gib uns heMe
unser täglich Brot!
von Vrter Valdele , broschiert K 1 .80.

Das vorliegende Buch bringt uns den
ehrwürdig alten Sinn der Brotbitte
nahe , gibt uns Vertrauen und Mut
und läßt uns aufwärts schauen zum
. . Geber aller guten Gaben.

Bestelltmgen erbitten die Buchhandlungen

,TyroUa
Innsbruck , BrZxen , Bozen , Ster-

zing und Lembeck.

ein Zimmer im Parterre der Fabrikanlage be¬
ziehen . Ueberlassen Sie dies alles mir . Für
heute sind Sie der Gast meiner Familie — meine
Tochter hat sich ja noch gar nicht bedankt — und

vergessen Sie nicht , was ich Ihnen anriet .
"

. Damit schritt der Fabrikbesitzer nach der Tür.
Bürgmüller wollte seine Hand erhaschen , um

dieselbe in wahrhaft heiliger Verehrung an die
Lippen zu drücken , aber Wörmann entzog sie ihm
rasch.

„ Lassen Sie nur ! "
, meinte er , mit einem son¬

derbaren Lächeln abwehrend . „Wir sind alle
keine Heiligen , nur Sklaven eines unerbittlichen
Geschickes . In einer halben Stunde .erwarte ich
Sie .

"

So war er gegangen.
Lange starrte ihm der junge Mann nach . Eine

Art Schwindel erfaßte ihn . . Wer hatte ihm so
plötzlich , so unerwartet dieses Glück verschafft?
Wie kain er dazu?

„ Der liebe Weihnachtsengel brachte es mir
wohl "

, flüsterte er.
Er dachte an das junge Mädchen unter dem

brennenden Christbaum des Arbeiters , au Elli
Wörmann.

Und dabei strömte ein so lindes , warmes Emp¬
finden in seine Brust , daß er das glühende Ge¬
sicht mit den Händen bedeckte und tief ausseuzend
in den Stuhl sank.

Nach einer Weile jedoch richtete er sich straff
empor und nun dehnten und spannten sich alle
Sehnen in ihm . Ein neuer Lcbensodem strömte
auf ihn ein.

„ Sie sollen sehen , daß Ferdinand Burgmüller
kein Unwürdiger ist . Tie Vergangenheit fällt
hinter mir . Möge Sie mich niemals mehr mah¬
nen . Ich tue mit gläubigem Herzen und Gott-
vertrauen den ersten Schritt in das neue Leben ! "

Wie er 'so dastand , in dem zwar bleichen , aber
edeln Gesicht den Ausdruck fester Entschlossenheit,
heiliger Begeisterung , war es schwer , sich in den
Gedanken zu finden , daß dieser Mann noch vor
kurzem die Zuchthauszacke trug , mit der häß¬
lichen Nummer zwölf . — — -

Der Fabrikant hatte das Zimmer verlgffen,
vermochte jedoch nicht , sogleich vor seine Gattin
und Elli zu treten.

Er wankte in sein Privatkabinett.
Dort siel er schwer in den Lehnstuhl vor dem

Tische.
„Stephan Waldau ! Darum also die Kugel!

O wenn ich es geahnt hätte ! Mein Sohn — mein
Stiefsohn , aber doch mein Liebling einst ! Nie¬
mals darf meine Frau davon erfahren , auch Elli
nicht , niemand ! "

Er hob den Kopf . Seine Augen fielen ans ein
kleines Porträt über dem Tische.

Es stellte einen jungen Mann dar.
Der Fabrikant nahm es herunter , öffnete ein

Geheimfach des Schreibsaches und ließ das Bild
dahinter fallen , woraus er die Klappe wieder zu-
schob.

„ Ein Fälscher und Seelendieö ! Daß du uns
das antun konntest !

"

Wörmann fuhr sich über die Augen . Dann
verließ er mit zögernden Schritten das Gemach.

6 .

Ferdinand Burgmüller war geblieben . Ter
Diener hatte seine geringen Habseligkeiten aus
der Hinterwegstraße geholt , und der junge Mann
bezog ein sehr behaglich eingerichtetes Zimmer
im Parterre des Fabrikgebäudes . Kärtchen blick
in der Familie des Hausmeisters . Diese Ange¬
legenheit hatte Wörmann bereits erledigt . Ta¬
bei konnte Ferdinand das Kind jeden Äugest-
blick sehen , wenn es ihn darnach verlangte.

Wie der Fabrikant verlangt hatte , war Burg¬
müller die Feiertage über in der Familie Wör¬
mann als Gast behandelt wordeir . Man kam

ihm mit warmem Danke entgegen und Ferdinand
fühlte es bald zu seinem namenlosen Entzücken
heraus , daß es keine erkünstelte Wärme war , mit

welcher ihm Elli Wörmann und ihre Mutter be¬

gegneten . Die jnngeDame hatte errötend ihre zarte,
seine Hand in die seine gelegt und ihren Dank

gestammelt . Für Sekunden nur trafen sich die

Blicke der beiden und Ferdinand wurde so rot
wie ein Schuljunge , so verwirrt , daß er gar keine

Erwiderung fand . Sein Herz klopfte zum Zer¬
springen . alles fieberte in ihm . O nur ein ein-

zigesmal im Leben diesem Engel zu Füßen fnj s

len und die beiden Hände küssen zu dürfen . Er

biß aber die Zähne fest mi reinem Der . Schon der

Gedanke war mehr als Tollheit ! Nicht seine Ar¬

mut . seine - Nichtigkeit ihr gegenüber siel ins Ge¬

lvicht , daran dachte er gar nicht , aber es gab et¬

was anderes , etwas , das ihn für ewig von dieser
reinen Blüte trennte — das Brandmal des

Zuchthauses . ^

Für Herausgabe der Nsdalttisn verantwortlich : Leopold Dauerfeind . — Druck Duchdrucberei „Tyrolia " Innsbruck.
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